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T II. Halle, Sonntag den 15. Mai
Hierzu zwei Deilagen.

1864.

fcccmc25535

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 17. Mai Abends.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Frankfurt a. M., d. 13. Mai. (Tel.) Nach einem
der Frankfurter Poſtzeitung aus Wien zugegangenen
Telegramm hat in der geſtrigen Conferenzſitzung ein bloßer
Austauſch der Meinungen ſtattgefunden zu einem Antrage
oder Beſchluſſe iſt es dagegen nicht gekommen. Die nächſte
Sitzung der Conferenz ſoll am Dienstag den 17. d. ſtattfinden.

Hamburg, d. 13. Mai, Nachmittags. (Tel.) Die
hier eingetroſfene „„Berlingske Tidende vom II. d. meldet,
daß der Hoſjägermeiſter Carlſen unterm 10. d. zum Mi
niſter des Jnnern ernannt iſt. Das däniſche Marine
Miniſterium meldet, daß nach einem ihm aus Chriſtianſund
zugegangenen Berichte, der Verluſt der däniſchen Escadre
in dem Gefechte bei Helgoland IA Todte und 54 Verwun
dete beträgt. Dem „Dagblad“ zufolge beſtand das däni
ſche Geſchwader aus den Schraubenfregatten „Niels Juel“
(A2 Kanonen) und „Jyllard (AA Kanonen) und aus der
Schraubenkorvette „Heimdal“ (I6 Kanonen).

Hamburg d. 13. Mai Abends. (Tel.) Nach Berichten aus
Kopenhagen ſollte das Poſtdampfſchiff ſeine Fahrten zwiſchen Cor
ſör und Aarhuus am 12. d. wieder eröffnen.

Paris, d. 13. Mai. (Tel) Jn der geſtrigen Sitzung des Corps
Législatif ging der Miniſter Rouher, indem er einer Rede von Jules
Fabre antwortete, in lange Betrachtungen über die Däniſche Frage
an. Die Jnvaſion der Herzogthümer habe ihn mit Schmerz erfüllt.
Gewiſſe Fragen könne er nicht discutiren, weil die Conferenz verſam
melt ſei, müſſe ſich daher darauf beſchränken die Bemerkungnn Fav
tes zu widerlegen, welche ſich auf die Franzöſiſche Politik bis zu dem
Zetpunkt der Eröffnung der Conferenz bezögen. Frankreich habe nichts
gegen den Vertrag vom 8. Mai 1852 unternommen. Handle es ſich
hoch um Vertheidigung des Vertrages, ſo würde England freilich
leichte Siege zur See gewonnen haben; aber hätte Frankreich über den
Rhein marſchiren ſollen, um nach Dänemark zu gelangen Wenn
Frankreich für Unternehmungen der Art ſeine Schätze einſetzen könnte,
ſo würde es lieber für Polen gewaffnet haben. Dänemark habe die
Sympathieen Frankreichs aber die Politik der Franzöſiſchen Regierung
ſei nicht eine Gefühlspolitik. Eine Regierung, der die Intereſſen des
Landes am Herzen lägen, laſſe ſich, wenn ſie vor ſolchen Fragen ſtehe,
wicht auf einen Krieg ein, bevor nicht alle Combinationen, welche die
Erhaltung des Friedens ſichern können erſchöpft ſeien. Frankreich habe
durchweg den Vertrag von 1852 reſpectirt und ſei auf alle Mittel,
den Frieden wiederherzuſtellen eingegangen. Rouher ſchließt mit der
Hoffnung, daß die Conferenz den Frieden geben werde.

Paris d. 13. Mai. (Tell) Jn der geſtrigen Konferenzſitzung
haben Vorverhandlungen über die Friedensbedingungen ſtattgefunden.

Der Freiherr v. Beuſt wird das Pfingſtfeſt in Paris verleben.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg. aus Gravenſtein vom 10. Mai:
Die dem Feinde gewahrte Waffenruhe von 4 Wochen unter der Be
dingung der Aufhebung der Blockade der Häfen und Beibehaltung der

eſetzung von Jütland, hat uns nicht wenig überraſcht, gern hätten
wir uns noch erſt in den Beſitz von Alſen geſetzt, wozu hier die um
faſſendſten Vorbereitungen gemacht ſind, und unſere Truppen täglich
auf den Befehl zur Einnahme der Jnſel warteten, denn ſie fangen an,
ſich in den Quartieren zu langweilen, da ſelten den einförmigen Be
obachtungsdienſt etwas Neues jetzt unterbricht. Der Däne hat auf

Alſen neue ſtarke Schanzen aufgeworfen und mit Truppen hinreichend
beſetzt, jedoch wäre uns trotzdem eine Eroberung der IJnſel nicht gar
zu ſchwer gefallen, da der Sund an vielen Stellen hier nur ſchmal
iſt, und wenn wir, wie beabſichtigt, an vielen Orten mit gehöriger
Kraft den Sund überſchritten, hätten wir die Jnſel genommen. Viel
Nutzen wäre uns jedoch aus der Einnahme der Jnſel nicht entſprungen,
wir hätten nur dadurch noch ein größeres Terrain zur Bewachung und
ein Stück Land gewonnen auf welchem auch nicht die allergeringſten
Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen geweſen wären. Die in den Düppe
ler Schanzen eroberten Kanonen ſind nach Auskunft von hieſigen älte
ren Einwohnern ſchon ungemein alte Geſchütze, doch haben dieſelben
ihre Brauchbarkeit beim Kampfe wohl noch bewieſen denn es iſt aus
ſämmtlichen Geſchützen kräftig gefeuert worden und mancher unſerer
Kameraden hat die Folgen mit ſeinem Leben beſiegelt. Wir fanden
bei der Einnahme der Schanzen noch viele der Geſchütze geladen die
ſelben wurden aber ſofort, falls ſie nicht vernagelt waren gewandt
und gegen ihren eigenen Herrn gerichtet. Die erbeuteten Espignols
oder Orgelgeſchütze haben ſich im Kampfe ungemein wirkſam gezeigt,
die Läufe waren bis zur Mündung voll Kugeln geſtopft, entſandten
dann Kugeln auf Kugeln in einer Geſchwindigkeit, daß ein ſolches Ge
ſchütz die Salven eines halben Zuges erſetzte. Täglich haben wir noch
Rückerinnerungen der jüngſt vergangenen harten Tage, Kameraden,
welche ihren Wunden im Lazareth erlegen, werden von uns mit den
el Ehrenbezeugungen neben ihren vorausgegangenen Genoſſen

eerdigt.

Kiel, d. 12. Mai. Wie bereits mitgetheilt, iſt der Beſchluß
der Rendsburger Landesverſammlung, die gefaßten Reſolutionen ver
ſchiedenen hohen Perſonen zuzuſtellen, in Bezug auf Herzog Friedrich
bereits ausgeführt worden indem die hieſigen Mitglieder des engeren
Ausſchuſſes der ſchleswig-holſteinſchen Vereine Dr. Ahlmann und Prof.
Hänel die Reſolutionen in einer vorgeſtrigen Audienz übergaben. Herr
Dr. Ahlmann ſprach Folgendes: „DOie am 8. Mai in Rendsburg
abgehaltene Landesverſammlung hat die vor Ew. Hoheit erſchienene De
putation beauftragt, Jhnen die gefaßten Reſolutionen zu überreichen.
Wir hoffen, daß Ew. Hoheit in denſelben den Sinn unwandelbarer
Anhänglichkeit an Jhre Perſon, welche das Recht des Landes verkör
pert, wiederfinden. Wir bitten, in denſelben nicht den Eindruck eines
flüchtigen Augenblicks zu vermuthen, ſondern den Ausdruck eines feſten
Entſchluſſes. Des Entſchluſſes, zu Jhnen und des Landes Rechte ſo
zu ſtehen daß keine Macht der Erde uns davon abwendig machen kann.
Des Entſchluſſes, dem glorreichen Beiſpiel der verbündeten Armeen
folgend, das zu thun was Männern ziemt. Denn es iſt die Pflicht
getreuer Unterthanen wenn ihr rechtmäßiger Herrſcher ruft, für die
Vertheidigung des Rechts mit dem Letzten einzuſtehen. Die Schleswig
Holſteiner haben Ew. Hoheit gehuldigt und Treue gelobt. Sie werden
Treue zu halten wiſſen.“ Herzog Friedrich erwiderte hierauf etwa
in folgender Weiſe: „Jch danke Jhnen für die Gefühle perſönlicher
Anhänglichkeit, die Sie mir ausgeſprochen und freue mich der männ-
lichen Geſinnung, welcher die Landesverſammlung Worte verliehen hat.
Das Geſchick hat es gewollt, daß das Land in einem Augenblicke, in
dem es ſich um Sein oder Nichtſein handelte, bei den ruhmreichen Tha
ten Anderer Zuſchauer ſein mußte. Mir iſt es, mehr als Allen, ſchwer
geworden eine gleiche Stellung einzunehmen. Es war meine Pflicht,
die ich im Jntereſſe des Landes erfüllte. Jch bin mir wohl bewußt,
daß ich dieſe Stellung nur durchführen konnte gegenüber einer ſo loya
len und beharrlichen Bevölkerung wie die ſchleswigholſteinſche. Die
Kampfgenoſſen der ſchleswigholſteinſchen Armee, die ſich in Rendsburg
unter ihren Corpszeichen verſammelten, ſind nicht nur die Zeugen einer
thatkräftigen Vergangenheit, ſondern auch die Bürgen, daß es dem



Lande im Augenblicke der Noth an Vetrtheidigern nicht fehlen wird.
Ein König von Dänemark wird über dieſes Land nicht wieder herr
ſchen. Jch bin überzeugt, daß ich re ganze Kraft meines Volkes
für die Erreichung des gemeinſamen Zieles rechnen kann. Möge das
Land überzeugt ſein, daß auch ich für das Recht des Landes freudig
meine Perſon einſetzen werde.“

ueber den Verlauf der Londoner Conferenz am Montag wird
der „Weſerzeitung“ aus Wien geſchrieben „Die Sitzung eröffnete mit
der Erklärung der Vertreter der Deutſchen Mächte, ſie wären kraft
der ihnen gewordenen Jnſtructionen ermächtigt, einen Waffenſtillſtand
unter jenen Modalitäten, wie ſie von den neutralen Mächten aufge
ſtellt worden ſind (Räumung Jütlands gegen Räumung Alſens und
Aufhebung des Seeblocus), anzunehmen. Herr v. Quaade gab hier
auf Namens ſeiner Regierung die Erklärung ab, Dänemark vermöge
auf dieſe Bedingungen nicht einzugehen ziehe es vielmehr vor auf die
von den Deutſchen Mächten urſprünglich gemachten Propoſitionen zu
rück zu gehen. Es ſei demnach geneigt eine Waffenruhe (suspension
darmes) auf Baſis des uti possidetis mit Aufhebung der Blockade
eintreten zu laſſen. Doch könnte dieſe Waffenruhe nur auf die Dauer
von vier Wochen determinirt werden. Die Vertreter der Deutſchen
Mächte erklärten ſich mit dem Ankrage Dänemarks zufrieden nur
wünſchten ſie eine längere Dauer der Waffenruhe, da man den Deut
ſchen Schiffen, die in Amerika vor Anker liegen eine freie Rückreiſe
ſichern möchte. So proponirten ſie denn eine viermonatliche, und als
dieſe abgelehnt wurde, eine zweimonatliche Waffenruhe mit einmonat
licher Kündigungsfriſt. Allein Dänemark wies ſowohl den längeren
Termin als die Kündigungsclauſel hartnäckig von ſich und beharrte
auf dem Zeitraume von vier Wochen. Angeſichts dieſer Halsſtarrig
keit und bei dem Umſtande, daß keine der neutralen Mächte zu Gun
ſten der Deutſchen Vertreter intervenirte, erklärten dieſe, um einen
Beweis ihrer Friedensliebe zu geben, auf die Däniſche Propoſition
eingehen und die Waffenruhe auf vier Wochen unter den angeführten
Modalitaten acceptiren zu wollen. Lord Clarendon ſtellte hierauf den
Antrag, ſchon in der nächſten Sitzung in die definitiven Friedensver
handlungen einzugehen und dieſe Sitzung auf kommenden Donnerstag
anzuberaumen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ueber
den Abſchluß der Waffenruhe wird kein beſonderes Inſtrument aufge
ſetzt, vielmehr hat an Stelle eines ſolchen das Sitzungsprotokoll zu
dienen. Die Waffenruhe erwächſt daher auch erſt von Donnerstag an
in Rechtskraft, weil an dieſem Tage die Ratification des Protokolles
vollzogen wird.“ Die Nachricht erſcheint um ſo glaubwürdiger, als
derſelbe Correſpondent ſchon vorher Mittheilungen gemacht hatte, die
ſich ſpäter vbeſtätigten. Was die obigen betrifft, ſo hat Dänemark
alle Urſache mit dem Erfolge ſeiner „Halsſtarrigkeit zufrieden zu
ſein, wie ſtark die Kopenhagener Blätter noch das Gegentheil ver
ſichern mögen.

Nach Wiener Blättern ſoll in der Conferenzſttzung vom 4. Mai,
als Uber die Räumung Jütlands gegen Heraus gabe der ſchleswigſchen
Inſeln verhandelt wurde ein Streit über die Zugehörigkeit dieſer Jn
ſeln entſtanden ſein. Die daniſchen Bevollmächtigten hätten die kleine
aber wichtige Jnſel Aars zwiſchen Schleswig und Fühnen, in der
Nähe von Hadersleben, am Aarbſund, die den ſüdlichen Zugang zum
kleinen Belt beherrſcht. als Dependenz von Jütland in Anſpruch ge
nommen, ebenſo Arröe, zwiſchen Alſen und Langeland, die dichtbe
völkertſte der Oſtſeeinſeln (8000 Einwohner auf 1 Q. M.), die aller
dings Fühnen und Langeland ſehr nahe liegt. Eine Debatte ſoll
ferner ſtattgefunden haben über die Kontributionserhebungen in Jüt
land, und zwar hätte außer England angeblich auch Frankreich erklärt,
es widerſpreche der modernen Kriegführung, wegen Verweigerung ſol
cher Kontributionen Repreſſalien an Perſonen auszuüben. Hierauf
habe der preußiſche Vertreter mit großer Lebhaftigkeit bemerkt das
Verhalten der kriegführenden Mächte in dieſer Beziehung werde ſich
nach dem Dänemarks auf der See richten, das jedem Kriegsrecht Hohn
ſpräche. Er müſſe ſich gegen jeden Einſpruch mit Entſchiedenheit ver
wahren ſo lange die engliſche Regierung durchaus einſeitige und par-
teiliche Vorſtellungen erhebe.

Dem Wiener „Botſchafter“ wird aus London unterm 6. Mai
(alſo vor Abſchluß der Waffenruhe) geſchrieben „Zwiſchen den däni
ſchen Bevollmächtigten Quaade und Bille ſind ernſte Differenzen aus
gebrochen, welche ſich auf ihre Haltung in der Conferenz beziehen.
Herr v. Quaade iſt ernſtlich dem Frieden geneigt. Er will den Waf
fenſtillſtand herbeiführen denn ihm liegt die Räumung Jütlands am
Herzen. Sein Auftreten in der Conferenz Sitzung iſt deshalb auch ge
mäßigt und läßt ſein Friedensbeſtreben erkennen. Anders ſein Confe
renz College, Herr v. Bille. Derſelbe iſt kriegeriſch geſinnt und will
von einer Unterbrechung der Feindſeligkeiten nichts wiſſen, wenn Däne
mark nicht ſolche Bedingungen erlangt, welche den deutſchen Mächten
alle Vortheile der errungenen Siege entziehen würden. Herr v. Bille
arbeitet daher auch in einer ganz anderen Richtung als Herr v. Quaade.
Man verſichert, er (Bille) ſei es geweſen, welcher den jungen uner
fahrenen Prinzen von Wales zu dem Beſuche bei Garibaldi beſtimmt
hat und der überhaupt die däniſchen Sympathieen bei Hofe unter den
Politikern zu hellen Flammen zu ſchüren ſucht. Es iſt begreiflich, daß,
wenn zwei Vertreter derſelben Macht in ganz entgegengeſetzter Rich
tung arbeiten die gemeinſame Thätigkeit auf die Länge nicht fortgeſetzt
werden kann.“

Der „D. A. wird aus Berlin vom 12. Mai geſchrieben
Von gutunkerrichteter Seite erfahren wir heute Näheres über den Stand
punkt den Preußen bei den nunmehr zu eröffnenden Friedensver
handlungen einnehmen wird. Auf die hierher gehörenden Details
werden wir ſpäter zurückkommen und beſchränken wir uns für heute dar

auf, die Hauptſache ins Auge zu faſſen.
dungen von 1851/52 durch den Vertragsbruch Dänemarks und
den gegenwärtigen Krieg als abſolut erloſchen an. Es exiſtirt für Preu
ßen alſo auch kein Londoner Protokoll mehr. Von dem allen abgeſe
hen, hält Preußen aber auch durch die faktiſche Lage der Dinge ſelbſt
ein erträgliches Zuſammenleben der deutſchen Bevölkerung in den Her
zogthümern mit der däniſchen unter däniſchem Regiment für abſolut
unmöglich. Eine Fortdauer, reſp. Erneuerung dieſer unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen doppelt unnatürlich gewordenen Verbindung
hieße die Frage der Herzogthümer nicht nur nicht löſen ſondern im
Gegentheil erſt recht den Keim zu neuen Konflikten und zu fortdauern
der Beunruhigung Europas legen. Preußen fordert daher die vollſtän
dige Trennung der Herzogthümer von Dänemark durch welche allein
das bisherige abnorme Verhältniß geheilt und Friede und Ruhe dauernd
wiederhergeſtellt werden kann. Die Vernehmung der Stimme des ſchles
wigholſteiniſchen Volks iſt hiermit verbunden.

Da die Jdee einer „ſkandinaviſchen Union““ in Dänemark nur
geringen Anklang zu finden ſcheint, ſo tritt jetzt ein anderes Projekt in
Betreff der Zukunft dieſes Staates auf. Die „Sp. Ztg.“ ſagt
„Wenn Holſtein und Schleswig von Dänemark getrennt werden ſo
ſcheint dieſem Lande in keiner anderen Weiſe eine Zukunft geſichert
werden zu können, als durch eine von allen europäiſchen Mächten an
erkannte Neutralität, in ähnlicher Weiſe, wie es mit Belgien und
der Schweiz der Fall iſt, nur müßte dieſe Neutralität auch zu gleicher
Zeit garantirt werden, weil ein ſolcher Vertrag ſonſt eben ſo illuſoriſch
ſein würde wie das Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852. Wir ha
ben Grund zu glauben daß Frankreich einem ſolchen Vorſchlage ge
neigt ſein und ihm ſeine Unterſtützung gewähren werde. Andrer
ſeits wird behauptet daß verſchiedene Großmächte nicht abgeneigt wä
ren, Schleswig Holſtein, wenn es nicht bei Dänemark bleiben könne,
auch von Deutſchland abzulöſen, und gleich Belgien und der Schweiz
zu neutraliſiren.“ Die deutſchen Mächte haben doch ſchwerlich das
Schwert ergriffen um ein weiteres Glied des deutſchen Körpers zu
amputiren.

Verlin, d. 13. Mai.

Preußen ſieht die Verabre
durch

Die Frau Kronprinzeſſin hat die
Reiſe nach Flensburg geſtern Abend angetreten

Die neueſte hier zirkulirende Adreſſe an den König in Sachen
Schleswig Holſteins hat augenſcheinlich den Grafen Arnim Boy
tzenburg zum Verfaſſer. Die Kreuzzeitungspartei iſt über das bemer
kenswerthe Schriftſtück nicht wenig pikirt. Sie will nicht, daß die Re
gierung in einer ſo ſchwierigen Frage wie der Däniſch Deutſchen von
irgend wem durch detaillirte Forderungen inkommodirt werde noch dazu
durch eine ſo rückhaltloſe, welche auf die Lostrennung der Herzogthü
mer von Dänemark abzielt, die ferner zwar dem modernen Plane von
der Annexion der Herzogthümer durch Preußen das Wort redet, aber
auf dieſen Ausweg doch erſt dann rekurrirt, wenn die Erbfolge nicht zu
Gunſten des Auguſtenburgers erledigt werden könnte. Und davon will
doch die ultrafeudale Partei, welche ſich großer Einflüſſe rühmt, nichts
wiſſen. Kleiſt Retzow, Wagener (Dummerwitz) und Genoſſen haben
ſich wohl gehütet, die Arnim'ſche Adreſſe mit zu unterzeichnen. Sie
werden den Boytzenburger für einen Abtrünnigen erklären für einen
Politiker, der nicht Stand zu halten wiſſe da ſeine Forderungen jüng
ſten Datums in Widerſpruch ſtehen mit den politiſchen Sätzen der le
ten Herrenhaus Adreſſe. Graf Arnim hatte ſchon einmal, erſt vor we
nigen Monaten ſeiner Abneigung gegen das Londoner Protokoll un
umwunden Ausdruck geben wollen. Jetzt geht es nun, durch die Macht
der Thatſachen getrieben über den theoretiſchen Satz zu der praktiſchen
Erklärung fort, es ſei nur in der Trennung der untheilbaren Herzog
thümer von Dänemark ein der preußiſchen Ehre würdiger Ausgang des
Kampfes zu erwarten. Der Prozeß iſt intereſſant. (M. 3)

Der Preußiſche Volksverein“ hielt geſtern Abend im Saale des
Engliſchen Hauſes eine Verſammlung. Dem Berichte der „Kreuz
Zeitung entnehmen wir, daß der Vorſitzende, Juſtizrath Wagener,
uber die preußiſche Stellung bei den gegenwärtigen Londoner Con
ferenzen, ſo wie über die Prinzipien ſprach, nach welchen die eon
ſervative Partei ſie beurtheilen müſſe. Er verwarf unbedingt das
„suffrage universeil“ und proponirte am Schluß folgende Reſ olution
als Ausdruck der Anſichten und Geſinnung der conſervativen Pattei
Der Königlichen Staaksregierung mit dem ehrerbietigſten Dank für
das, was ſie bisher gethan und erreicht, zugleich den Ausdruck des Ver
trauens zu wiederholen daß es ihrer Weisheit und Energie gelingen
werde, eine ehrenvolle, die Garantie der Dauer in ſich tragende und
alle, insbeſondere auch die preußiſchen berechtigten Anſprüche befriedi
gende Löſung des ſchwebenden däniſchen Conflicts zu Stande zu brin
gen.“ Die Reſolution wurde ohne alle weitere Debatte einſtimmig
angenommen und der Vorſtand ermächtigt, ſie zur Kenntniß der Staats
regierung zu bringen

Wahrend der Etat für das hieſige Königl. Stadt gericht das
Gehalt für die neu creirten Stellen bereits mit dem Eintritt des 1.
Januar 1864 zur „„SollAusgabe““ ſtellt, ſoll ſolches den kürzlich an
geſtellten Beamten doch erſt vom 1. April d. J. ab gezahlt werden.
Es werden daher die Gehälter für ein ganzes Quartal „erſpart“.

Wien de 13. Mai Nach ſicherem Vernehmen haben Verhand
lungen mit den Entrepreneurs zur neuen Anleihe auf Höhe von 23
Millionen Gulden zu einem günſtigen Reſultate geführt in Folge deß
ſen die ganze Anleihe in die Hände eines Syndikats übergegangen iſt.

Nachrichten aus Halle.
Für das nächſtfolgende Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1864

bis dahin 1865 iſt der Profeſſor der Mathematik Dr. Heine zum
Rector der Univerſität gewählt worden.

r
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hie an hieſtger Stadtſchule am I Juli d.
vacant werdende Conrector und Cantorſtelle,

mit welcher bis zum Ableben des aus dieſer
Stelle noch zu beſoldenden Emeritus ein jähr
ſiches Gehalt von 229 incluſ. 20
Pohnungs Entſchädigung verbunden iſt, ſoll an
derweit beſetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich mit Ueber
eichung ihrer Qualificationsatteſte bei uns bis
Ende Mai er. melden.

Pettin, am 4. Mai 1864
Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtelle.
An unſerer Stadtſchule wird am 1. Auguſt

d. Js. eine Lehrerſtelle mit jährlich 200 77
Gehalt vacant und ſoll von da ab anderweit
beſetzt werden.

Geprüfte Lehrer werden hierdurch aufgefor
dett, ſich um dieſe Stelle zu bewerben und des
halb mit Einreichung ihrer Zeugniſſe perſönlich
oder ſchriftlich ſich recht bald bei uns zu melden.

Querfurt den 4. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſollen Mittwoch als den 18. Mai d. J.

60 Kaſten Schutt zum Wegebeſſern in hieſiger
Schenke Mittags 2 Uhr verüucitirt werden. Die
Bedingungen werden beim Termine bekannt
gemacht werden.

Der Ortsvorſtand zu Wurp.
Den 13. Abends ſind auf dem Wege vom

Helersberge nach dem Rothen Haus e Kalb
fele verloren worden z wer dieſelben auf dem
olhen Haus abgiebt, erh. eine g. Belohnung.

Ein Gaſthof I. Kl.
in einer belebten Garniſon u. Kreisſtadt der
Prov. Sachſen, an der Bahn gelegen welcher
ſich der beſten Frequenz erfreut ſoll Familien
verhältniſſe halber ſehr preiswürdig mit einigen
Tauſend Thlrn. Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden. Gefällige Anfragen unter
A. B. 121 poste rest. Halle.

Güter, Gaſtwirthſchaften, Braue
reien, Landhäuſer zu den billigſten Prei
ſen weiſet Selbſtkäufern nach das l. N.
u. V. Bureau Ceres in Halle a/S.

F. Sioli.
Ein gewandter Kellnerburſche findet

Stellung durch C. Riedel, Halle, Schü
lershof 21.

Eine perfeete Landwirthſchafterin,
ſelbſtſtändig, wird bei hohem Gehalt ge
ſucht durch C. Riedel, Halle, Schülershofel.

Carouſſel.
Sonnabend den 21. Mai wird ein gutes Ca

rouſſel nebſt Zubehör in Weißenfels bei Otto
Mündel verauctionirt.

Bad Wittekind.
Den ſten und 2ten Pfingſtfeiertag

früh und Nachmittag

Co C e t.Anfang 6 Uhr

und 3 E. John.MWliers Belle-vue.
Den ſten und 2ten Pfingſtfeiertag

Nachmittags u. Abends Concert.
Den Zten Feiertag Abend- Coneert.

Anfang Uhrund 7 G. John.
Müller's Belle-Vue.

Mingſtfeiertage och Der
W. Prautezsch.

Rocco s Etablissement.
Sonntag den 15. Mai, am 1. Pfingſtfeier

Große Aucetion in Halle aS.
Montag d. 23. Mai bis Sonnabend den 28. Mai jedes mal Nachmitt.

2 Uhr, verſteigere ich wegen Verkauf des Hotels zur Bisenbahn in Halle
im Auftrage des bisherigen Pächters Herrn Kindler, aus 30 Zim
mern und Salen ſehr gut gearbeitetes und erhaltenes Mahagonv-,
Poliſander, Nußbaum und Birken-Mobiliar, als

Sekretairs, Servanten, Schränke DOivans, Sophas Trümeaux, Goldrahmen Pfeiler
Couliſſen, Sopha, Klapp, Spiel, Auszieh, Speiſe, Doppel u. ein

fache Waſchtiſche, Arm, Lehn, Rohr, Polſter u. Gartenſtühle, Beitſtellen mit deutſchen u.
amerikaniſchen Matratzen mit Stahlfedern und Roßhaaren, circa 100 Stück ſehr gute Feder
betten, Tiſch und Bettwäſche Teppiche, Decken Porzellan Glaswerk, eine Partie div. Sor
ken gute Weine u. dgl. m. (Die Gegenſtände ſtehen Sonnabend den 21. Mai
von Nachmitt. 2 Uhr u. Sonntags von 3 Uhr an zur gefälligen Anſicht.)

Rrandt, Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Siebenundzwanzigſter Rechenſchafts Bericht

Perliniſchen Lebens Perſicherungs Geſellſchaft

Nachdem am 27. v. M. die diesjährige General Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß die Dividende für die im Jahre 1859 mit Anſpruch
auf Gewinn Antheil verſichert geweſenen Perſonen auf I Procent der von ihnen im
Jahre 1859 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämien
zahlungen in Abzug kommen wird.Jm verfloſſenen Jahre wurden 738 neue Verſicherungen mit 1043, 200 Thalern bei der
e angemeldet, von denen 607 Verſicherungen mit 831,600 Thalern zum Abſchluß

gelangten. 4 4 SDagegen ſind durch Aus ſcheidungen 107 Perſonen mit 194,400 Thalern und durch Sterbe
fälle 244 Perſonen mit 356,900 Thalern ausgetreten, ſo daß am Schluſſe des Jahres
1863 überhaupt verſichert warenS Perſonen mit zwölf Millionen 69,600 Thalern,
wofär die Reſerbe auf 2;679, 073 Thaler A Sgr. S. Pf. und der Geſammt Fonds auf
A,113,331 Thaler 2 Sgr. 10 Pf. angewachſen iſt.

Der ausführliche Geſchaſts Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Büreau, ſo
wie bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden.

Berlin, den 4. Mai 1864. ſebens Verſicherungs Geſ du chaſt.
v

u. Sophaſpiegel,

Direction der Herliniſchen
E. Baudonin. Broſe. Bülow. v. Lamprecht.

Director Director. Director. Director.Buſſe.
Genexral- Agent.

Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen
Bemerken daß der Geſchäfts Bericht des Jahres 1863 bei mir unentgeltlich ausgegeben wird und
Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden.

Halle den 15. Mai 1864
Jm Namen der übrigen Herren Agenten

O. hrenberg.Haupt Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Verlag von Julius Springer in Berlin.
Soeben erſcheint und iſt, zu erhalten in IaIIS in der Pfeſfferschen

Ruchhand lungDie Buchſühtung für den Landwirth.
Ein neues Syſtem nach kaufmänniſch landwirthſchaftlichen Formen

einfach in ſeiner Anwendung doppelt in ſeinen Leiſtungen,
in nur zwei Büchern

Journal und Hauptbuch.
von

C. G. Schulz,Fabrikdirector Verfaſſer der „„Buchführung für Fabrikgeſchäfte und der Fabrikation des Zuckers aus Rüben.

Gebunden. Preis 1 Thlr. 7 Sgr.Der Verfaſſer, deſſen „Buchführung für Fabrikgeſchäfte“ (bis heute in vier Auf
lagen erſchienen) eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden giebt in dem vorliegenden Werke ein
ſolches neues Syſtem für die Landwirthſchaft, welches ſich in ſeinen Haupttheilen in
eigener Benutzung bereits ebenfalls fo bewährte, daß es aus Ueberzeugung als prak
tiſch und zweckmäßig empfohlen werden darf.

Bei der Bearbeitung für den Druck hat der Verfaſſer mehr die Theorie des Syſtems, die
Prinzipien deſſelben als Hauptſache betrachtet die praktiſche Einrichtung und Anwendung dage
gen mehr der perſönlichen Anſicht überlaſſen es ſind jedoch die nöthigen Schema's und die Er
klärungen dazu ebenfalls ſo weit beigefügt worden daß dieſelben nach Belieben, ohne Weiteres
genau ſo benutzt werden können, um das Syſtem in ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit zu haben.

Der Verfaſſer legt in ſeiner Buchführung den Hauptwerth auf die Ermittlung der
Selbſtkoſten der verſchiedenen Erzeugniſſe

unter GarantieGiebichenſtein Zuckerrübenſaamen Oscar an
Zum Tanzvergnügen den ſten u. 2ten Keimfähigkeit haben noch abzulaſſen

Pfingſtfeiertag ladet hierdurch freundlichſt ein Klinkhardt Schreiber
Gummel. Schauſpieler Herren wie Damen

auch Anfänger können ſogleich Enga-
gements finden bei der Schauſpielgeſellſchaft
in Raguhn bei Deſſau „Anfrage im
Schützenhaus
Bruchbandagen bei V. Lamge's Söhne

Zum SchweinAuskegeln den erſten
Pfingſtfeiertag Nachmittags und zu einem Töpf
chen echt Culmbacher Vier ff. ladet

tage, Abendevneert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

freundlichſt ein
Jordan in Trotha



J. G. Mann G Söhne in Halle a/S.Zur Bestellzeit empfehlen Läger am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale

Pern Guano, ſtaubtrocken, garantirt a. d. einzigen Depöt der per
Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhn e) incl. Sack à

F. Knochenmmehl, gedämpftes incl. Sack Na à 27
Superphosphat mit Schwefelſäure, incl. Faß à G

t M o amerik. Pferdezahir, a 3 pr. 80 W (1 Berl. Schffl.)44 J als excl. Sack b. J. G. Mann Söhne.
Kultur und Pflege

des Haupthaares iſt die erſte Bedingung zur Erhaltung der Schönheit des Menſchen und ein
weſentliches Erforderniß der Geſundheit, und die Sorge für deren Conſervirung bildet daher mit
Recht den wichtigſten Theil der Toilette; doch ſind die Stoffe welche einen bedeutenden Beſtand
theil derſelben bilden mit größter Aufmerkſamkeit zu wählen man vermeide daher alle ſcharfen
Eſſenzen, ſogenannte Haaxöle und ohne Verhältniß zuſammengeſetzte Pomaden, welche in der
That mehr Schaden als Nutzen ſtiften und bediene ſich nur ſolcher Cosmetiques welche auf
Sachkenntniß beruhen dabei wollen wir es nicht unerwähnt laſſen für Diejenigen welche an
fehlenden oder doch ungenügendem Haarwuchs Mangel leiden daß ein ausgezeichnetes Mittel
erfunden allen Haarleiden radical ein Ende zu machen. Der Eeprät des cheveux von
Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Melmmbold e Co. in Halle a/S. Leipzi
gerſtraße 109, in Flacons à 1 erfreut ſich der allgemeinſten Verbreitung und Anerkennung
von Tauſenden welche ſich dieſes heilkräftigen Balſams bedient.

neneAusverkauf!
11von Herren Kleidern

Commandite der Herliner Kleider-Halle,
M. S. Gr. Ulrichſtr. S. Halle a.
Um mit dem Neſt vorjähriger Sommerſachen (reſp. Façons) gänz

lich zu räumen, werden die feinſten Sommer Nöcke mit
und ohne Taille in echt Niederländer WucksKin, die ſonſt
10 14 Thlr. gekoſtet, von 6——9 Thlr. verkauft.

Feinſte Buckskin-Hoſen, früher 4 6 Thlr., jetzt von
25 Thlr. an.

1

e

S

S

2

c

5

9

Jaqets, Pijacks, Bonjours, feinſte „Geſellſchaftsröcke“ l
auf ff. Lüſtre und Seide in Niederländer Buckskin von
412 Thlr.

Garten Promenaden, Kegel- u. Hausröcke von I Thlr. an.
Schlafröcke, dick wattirt, von 2. Thlr an.
Beſtellungen werden binnen 24 Stunden bei größter Auswahl. in

allen Muſterſtoffen zu nicht erhöhten Preiſen reell und ſauber ausgeführt.

Mr. Gr. Ulrichoſtr.
e

e
Die Färberei, Druckerei, Waſch Flecken ind Garderoben-

Reinigungs- Anſtalt
von II. P. IIildehrand, fraber Louis Haase,

in Frkte a. d. Saule, Moritthor Nr. 5,
empfiehlt ſich zum är ben von Nadmänteln, Mantillen, Kleidern

Bändern, Blonden, Sammet, Herrengarderobe e.
zum Wrucken ver verſchiedenſten Stoffe in den neueſten Farben und

Muſtern, wie auch
zum Wiaschen von Chales, Gardinen Möbelſtoſffen, Teppichen e.

Annahmen:
in Halle in den Wochenmarktstagen auch erſte Schnittwaaren Buden Reihe,

Alsleben bei Frau Wittwe Schreiber, in Merſeburg bei Herrn H. F. Exius,
Bitterfeld bei Frau Amalie Steche, Querfurt bei Herrn H. Hermsdorf,

Cönnern bei Herrn C. Gille, Schaafſtädt bei Herrn F. Schmidt,
Gerbſtädt bei Herrn C. Große, Teutſchenthal bei Herrn C. Brandt
Fauchſtädt bei Herrn J. M. Schick, Wettin bei Herrn F. Knaths,

Leipzig bei Herrn B. Krampf, Zörbig bei Herrn W. Strumpf.

et cPaſſendorſ. C Schotterei

ken

h

h

Den ten Pfingſtfeiertag ladet zum Geſell Zum Pfingſttanz den 2 3. Feii z den 2. u. 3. Feiertag, ſoſchaftstag und Tanz ein wie auch Mittwoch und Kleinpfingſten ladet
Hertzberg. ergebenſt ein I. Meinriäch,

Gaſtwirth.Paſſendorf. eGaſthof „Zur Stadt Halle.
Monkag u. Dienstag den 2. m. 3 Feiertag Diemitz.

ergebenſt ein

Brachwitz. W. Weber.
Ein Hypothekenſchein über 250 iſt aufdem We von Hübitz nach lebe a

Montag früh verloren gegangen Abzugeben
gegen gute Belohnung bei

Koehler in Hübitz.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glück

liche Entbindung meiner lieben Frau Pauline
geb. Brömme von einem muntern Knaben
erlaube ich mir Verwandten und Freunden hier
mit ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 13. Mai 1864.

TodesAnzeige. r
Heute früh 7 Uhr entſchlief unſere liebe

Eliſe im Alter von 6 Jahren und 2 Monaten
Halle, den 14. Mai 1864.

Hermann Rüffer und Frau.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr endete ein
ſanfter Tod das Leben unſeres guten Mannes,
Vaters und Großvaters des penſionirten Kö.
nigl. Steuer Rendanten Ch. Scheibe, Rit
ter des rothen Adlerordens Ater Klaſſe, im Al
ter von 91 Jahren 2 Monaten dieſes zeigen
tiefgebeugt an die Hinterbliebenen

Cölleda, den 12. Mai 1864 t
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft
und gottergeben unſre theure Mutter, Schwie
germutter und Schweſter Anna Sabine
Hädicke, in einem Alter von 62 Jahren
Monaten. Unſer Verluſt iſt groß! Wer die
ſelbe kannte wird gewiß unſern Schmerz zu
würdigen wiſſen.

Dies Verwandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Hohenedlau, den 12. Mai 1864.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Sanft und ſtill, wie ſie gelebt entſchlief

heute Nachmittag zwei Uhr nach einem kurzen
Krankenlager unſre innigſt geliebte Gattin, Mut

ter, Schwieger und Großmutter, Frau Marie
Eliſabeth Amalie Barth, geborne Ul-
rich, verwittwet geweſene Ernſt, im eben an
getretenen 58. Lebensjahre, um in des Him
mels Frieden zu ſeliger Wiedervereinigung mit
ihren vorangegangenen heißgeliebten zehn Kin

dern einzugehen. nTiefbetrübt über dieſen ſchmerzlichen Verluſt
widmen lieben Verwandten und theilnehmenden
Freunden dieſe Trauerkunde und bitten um ſtil
les Beileid
Simon Barth als Gatte.
Ludwig Louis Barth als Sohn.
Caroline Keil geb. Ernſt alsMathilde Merkewitz geb. Ernſt Döchter.

Neutz, Luckowenga und DOoberitz,
den 12. Mai 1864.

TodesAnzeige.
Entfernten Freunden und Verwandten zeigen

wir betrübt den heute erfolgten Tod unſeres
Vaters Schwieger und Großvaters, des ehe
maligen. Mühlenpächters Auguſt Röhr
born hierdurch an.

Niemberg, den 13. Mai 1864.
Kneiſel, Paſtor und Frau nebſt Kindern

Todes Anzeige.
Unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater

und Großvater, der Anſpanngutsbeſitzer Gott
lieb Oehring zu Polleben, iſt am 11. d.
M. Morgens 5 Uhr aus dieſem Leben in
einem Alter von 83 Jahren 3 Monaten ünd
8 Tagen zu einem beſſern Sein geſchieden.

Ruhe und Frieden ſeiner Aſche!
Theilnehmenden Freunden und Verwandten

mit der Bitte um ſtille Theilnahme dieſe Nach
richt.

ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein Zu den Feiertagen: Fladen,Otto Träger. der v tagen svegund div. Kaſfeekuchen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Polleben, am 13. Mai 1864.
Die Hinterbliebenen

Zur Knoblauchs Mittwoch ladet zum Ball

l vFamilien Nachrichten.
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Schiffe
die Flaggen waren noch gar nicht zu unterſcheiden.
helgoland in nordweſtlicher Richtung ſich von uns befand
Heſorgniß ein.
engliſche Fregatte „Aurora“, ſo

Nach 1 Uhr wirbelte die Trommel bei uns zum Gefecht
nung nördlich, „Schwarzenberg““, „Radetzky““, „„Adler““,
hielt auch der Däne auf uns ab,
Als beide Linien ſich nun raſch nähertenSchritt gegenüber befanden und an einander vorüberdampften, fiel der erſte Schuß

vom „Schwarzenberg““ um 2 Uhr Nachmittags,
fort zum anhaltenden Geſchützfeuer ſämmtlicher Schiffe wurde.

nurben, deren Stücke mit unheimlichem Gepfeife neben uns einſchlugen und das Waſſer

hoch aufſpritzen machten.
Cours mehr weſtlich, und bekamen dadurch die Elbe in ihre Gewalt, ſteuerten dann

vördlich und wir ſüdlich,
linie wieder in derſelben Lage ſich befanden,
„Radetzky“ gingen diesmal jedoch auf 600 Schritt an den Feind
jas bei einer noch ſo kurzen Zeit der Jndienſtſtellung einer jungen
denklich ſein mochte.

Halle,
Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

ueber das Seegefecht bei Helgoland und die demſelben vor
ngegangenen Bewegüngen der öſterreichiſchen und preußiſchen Schiffe

hingt die „Sp. Ztg. folgende Mittheilungen eines Offiziers vom
Preußiſchen Adler

An Bord Sr. Maj. Schiff „Preußiſcher Adler.“ Dienstag, d. 10. Mai 1864.
reitag den 6. waren wir mit Kohleneinnehmen beſchäftigt, als ein kleiner

aghſcher Dampfer „Black Eagle“ ankerte, deſſen Zweck man nicht mit Sicherheit er
konnte. Faſt gleichzeitig brachten Lootſen die Nachricht, daß der Däne wieder

i. Denſelben anzugreifen, wo wir ihn treffen, war längſt unſere Ab
Moment, wo der Rauch aus dem Schornſtein ſtieg, verließ der von

n mit Mißtrauen betrachtete engliſche Dampfer wieder die Rhede und ſteuerte ſee
t. Sowie wir mit Kohlen angefüllt, ſetzte ſich das Geſchwader in Bewegung,

wobei der „Schwarzenberg““ mit niedrigſter Ebbe auf eine Viertelſtunde auf Grund kam.
Sonnabend, d. 7., Vormittags. Wind S. O. friſch erregte See Wetter

ſchr ſchön, aber auch ſehr kalt. Gegen 4 Uhr Morgens ſahen wir quer ab von Helgo
land den engliſchen Dampfer von geſtern. Bald darauf kam ein größeres Fahrzeug,
gheſtimmt, in Sicht, welches, ſo wie es auch uns bemerkt hatte, unter allen Segeln

gördlich ſteuerte Wir hinterdrein mit Anſtrengung aller Kräfte unſer Schornſtein
fand zuweilen in Flammen. Dem „„Schwarzenberg““ konnte kein Schiff (13 See
nellen p. B.) folgen, und als er faſt unſern Blicken entſchwand, ſahen wir ihn plötz
ich ſeine Segel feſtmachen und uns entgegen kommen. Das Schiff war die engliſche
tegatte „Aurora“, die ſeit unſerer Anweſenheit in der Nordſee bei Helgoland ſtatio

ſt ſein ſollte, um die Neutralitäts Grundſätze aufrecht zu erhalten. Wir waren
aſſo ein bischen zum Beſten gehabt.
n Schlachtlinie, denſelben Weg zurück, den wir gekommen waren.

Sonntag, d. 8. Mai. Wind. OS. O. lebhaft mäßige See Wetter ſehr
hön, aber ſehr kalt. Um S Uhr Morgens, ungefähr 8 Seemeilen von Helgoland,

t, und in dem

rechſche Commodore „Blitz“ und „Baſilisk“ nach Elbe und Weſer, um Erkundi
gungen nach feindlichen Kreuzern u. ſ. w. einzuziehen, uns zu demſelben Zweck nach
Helgoland, während die Fregatten mit gehankten Feuern (auch zurückgeſchobenen Feuern)
inter Segel mehr ſeewärts kreuzten. Wir konnten nichts erfahren der Gouverneur
ſoll ſehr artig geweſen ſein, ſchickte auch dem Commandanten einen Braten durch uns,
s et hörte, daß wir kurz von Proviant und trotz aller Mühe für theures Geld
mihtz auftreiben konnten. Nachmittags 2 Uhr ſteuerten wir für die Elbe und an
ten Abends innerhalb der Feuerſchiffe,
ind nach Cuxhafen hinaufzugehen.

Nontag, 9. Mai. Wind-
talt, wie Tags vorher.

faſt ſtill Wetter ſehr ſchön, auch nicht ſo
Dampf, und
als 10 Uhr

Ein Boot

Oſt
Vormittags 9 Uhr 15 Min. gingen wir unter

waren bereits beim innerſten Feuerſchiff, nicht mehr weit von Cuxhaven
45 Rin. der Commandant Signal machte, ſeinen Bewegungen zu folgen.
mit öſerreichiſcher Flagge und ein kleiner Dampfer, aus Cuxhaven kommend waren
bei ihm langs Seit geweſen. Er ſchien Nachrichten erhalten zu haben, denn wir kehr
n um und ſteuerten wieder ſeewärts. Jetzt war einem Jeden von uns ziemlich klar,
nas uns bevorſtand, und unter der Hand ließ ich in meiner Function als erſter Offi
jer Alles ſachte vorbereiten, um beim Signal „Klar zum Gefecht““ die Mannſchaften
iht unnütz zu verwirren. Die Zeit vergiug mit Scherz und Unterhaltung, bis uns
der wachthabende Offizier melden ließ daß man ſoeben (12 Uhr 45 Minuten Nach
nitags) das äußerſte Feuerſchiff der Elbe paſſire und öſtlich von Helgoland 3 Fre
gatten wahrſcheinlich Dänen in Sicht ſeien. Ich ging nun an Deck und bemerkte

der angegebenen Richtung ungefähr in 15 Seemeilen Entfernung drei große
die weſtlich lagen, und deren Unterſchiffe noch nicht über dem Horizont waren.

Eine andere Fregatte, die unter
flößte uns längere Zeit

und nicht die zurückgekommene
geſchehen ſein können. Bald
wir ſteuerten in Schlachtord
„Bafilisk“““ „Blitz.“ Nun

den entgegengeſetzten Cours, alſo ſüdlich ſteuernd.
und die erſten Schiffe ſich auf etwa 2000

Wäre dies auch ein Däne geweſen
hätte es leicht um uns

der von den Dänen erwiedert und
Momentan ſah man

Blitz und Pulverdampf und das züngelnde Feuer der in der Luft platzenden Bom

Nach einer Stunde ungefähr änderten die Dänen ihren

ſo daß beide Geſchwader in umgekehrter Ordnung in Schlacht
als Anfangs „„Schwarzenberg““ und

ein Unternehmen,
Mannſchaft be

Um 2 Uhr 45 Minuten brannte plötzlich der Fockmaſt des
„Schwarzenberg.““ Das Feuer war im Bug des Vor Marsſegels ausgekommen ünd

noyendonner nicht auf.

Rehr hin weil wir zu viel mit uns ſelbſt zu thun hatten.

hatte bald die ganze vordere Takelage ergriffen Rauch ſtieg vom ganzen Vorderdeck
auf. Sicherlich eine ſchreckliche Lage in die wir gerathen waren. Der „„Schwarzen
betg“ hielt nun vor dem Winde ab damit Rauch und Flammen nach vorne ſchlagen
kennten, um dadurch möglicherweiſe das ganze Schiff zu retten. Die blutrothe Lohe,
die bald hier, bald dort ſich immer wieder friſch verbreitete, bot einen furchtbar ſchönen
Anblick in dem hellen, aber fahlgelben Sonnenlicht dar und dabei hörte der Ka

Bald folgte das übrige Geſchwader in der Richtung nach
Helgoland; um 4 Uhr (alſo nach 2 Stunden Gefecht) ſiel der letzte Schuß, und Alles
war todtenſtill. Einige Minuten nachher brach der ganze brennende Vortopp herunter
und richtete unter der Mannſchaft noch entſetzliches Unheil an. Um 5 Uhr 15 Min.
lagen wir dicht hinter der Düne öſtlich davon vor Anker. Nur der „„Schwarzen
verg. mußte ſich unter Dampf herumquälen immer ſo manöverirend daß der Wind
chtweder von der Seite oder von hinten wehen mußte. Jetzt eilte Alles in Böten zu
Hülfe mit Spritzen, und unſere Aerzte begaben ſich an Bord des „Schwarzenberg““
und „Radetzkh“, um dort zu helfen. Schreckliche Schilderungen die ſie uns nachher

machten. Bis nach 10 Uhr in der Nacht lief „Schwarzenberg““ mit noch immer
glimmenden Untermaſt umher, weil in ſeiner Höhe nicht zu löſchen war, dann erſt ge
lang es, ihn über Bord zu kappen. Darauf folgte Stockdunkelheit. Mit der Zeit
war das ganze Geſchwader wieder unter Dampf um 4 Uhr Morgens alſo heute,
kämen wir in Cuxhaven vor Anker. Der „Schwarzenberg“ ſieht mehr einem Wrack
ähnlich, als etwas Anderem. Bugſpriet, Tauwerk c. hängt Und ſchlackert an ſeinem
Bug herum. Er hat 31 Todte, 44 Schwerverwundete und ungefähr noch 50 leichter
Verwundete „Radetzth.“ hat 5 Todte 8 Schwerverwundete, verſchiedene leichter
Verwundete. Wir haben nichts von dem zu beklagen, was hauptſächlich darin ſeinen
Grund hat daß die Dänen die Oeſterreicher von vorn herein durch ein wohlgezieltes
concentrirtes Feuer beſchoſſen nur als die Dänen nördlich ſich wandten, bekamen wir
mit den Booten ſeine ganze Lage. Die Boote haben das Glück gehabt, ganz ſtille
See zu treffen haben ſich ſehr gut gemacht, und mit ihren gezogenen Geſchützen gut
gewirkt. Der Däne muß auch fäntinerlich zuſammengeſchoſſen worden ſein, er verließ
ſofort den Kampfplatz in größter Eile in nördlicher Richtung und in circa I Stunde
war nichts mehr von ihm zu ſehen. Von Helgoland aus will man beobachtet haben,
daß ſpäter eines der Schiffe in Schlepptau genommen worden iſt; wir ſahen nicht

Audgezeichitet geſchoſſen, ſte ſcheinen dieſe Schiffe eigens für dieſen Fall, leider wahr
ſcheinlich genug, mit fremder Unterſtützung ausgerüſtet zu haben.

ſüdlich zwiſchen dieſer Jnſel und dem erſten Feuerſchiff der Elbe ſchickte der öſter

Gegen 11 Uhr Vormittags dampften wir, immer

um die Fluth am nächſten Tage abzuwarten

ſrſte Beilage zu e I2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonntag den 15. Mai 1864.

t

Dienſtag, 10. Mai. Der heutige Vormittag iſt natürlich mit gegenſeitigen
Beſuchen und Fragen hingegangen, ſo weit dies der Dienſt zuließ. Gegen Mittag
holten wir lang von „Schwarzenberg““ und „Radetzky““, um die ſchwer Verwundeten
an Bord zu nehmen, und ſie nach Hamburg zu bringen. Das Uebernehmen von 52
Schwerverwundeten war eine ſchreckliche Aufgabe, erſt um 3*/, Uhr waren wir damit
fertig. Ueber das Hinterdeck ſind Sonnenſegel gleich Dächern gezogen unter denen
die Sterbenden auf Decken und Matratzen liegen, der ganze Salon liegt voll, ebenſo
das Zwiſchendeck. Unſere Beguemlichkeiten theilen wir mit öſterreichiſchen Aerzten
und einem Geiſtlichen. Unſere ganze Mannſchaft hat die Pflege übernommen. Der
OperationsTiſch iſt dabei in voller Thätigkeit. Ein Bild von unſerem Zuſtande wird
man ſich auemalen können ich erſpare mir jede eingänglichere Beſchreibung bis auf
Weiteres. Wir ſind unter Dampf und arbeiten die Elbe mit voller Kraft hinauf,
müſſen aber leider doch noch bei Stade für die Nacht ankern da wir wegen Ebbe
nicht weiter können. Seit geſtern Morgens 3 Uhr iſt kein Schlaf in meine Augen
gekommen und da ich jetzt auf der Fahrt, unter den erwähnten Umſtänden ſchreibe,
iſt wohl zu entſchuldigen, wo Ausführlichkeit fehlt.

Rachtrag. Daäniſche Schiffe, muthmaßlich „Nils Juel“, „„Torſtenskiold““ (Fre
gatte) und Corvette „Heimdal“ mit 108 Kanonen, wahrſcheinlich auch gezogene fran
zöſiſche Geſchütze, nach den Spuren zu urtheilen, die wir gefunden haben und die die
ſen Geſchoſſen eigenthümlich ſind. Wir hatten zuſammen 102 Geſchütze. Der Kampf
platz befand ſich in S.O. halb O., 11 Seemeilen von Helgoland. Hätten die Dä
nen nicht ſchwer gelitten, ſo hätten ſie uns in der Nacht den Weg nach der Elbe ſtrei
tig gemacht. Der Brand des „„Schwarzenberg iſt für die Dänen ein ungemein
glücklicher Zufall geweſen. Das Gefecht ſteht für beide Theile gleich an Erfolg.
Die Schiffe gehen wohl nach Glückſtadt, da Deutſchland nicht einmal an den Mündun
gen ſeiner bedeutendſten, ehrwürdig geſchichtlich alten Ströme Befeſtigungen hat, hinter
die ſich zerſchoſſene Schiffe zurückziehen können und ficher liegen. Was hält wohl den
Dänen ab, zum Hohn vor Cuxhaven zu erſcheinen Dampfer kamen ſchon heute mit
Menſchen und Muſik aus Hamburg, um uns zu bewillkommnen. Der Jubel iſt groß.
Alles flaggt und giebt Zeichen größer Freude und Theilnahme. Ich habe noch eine
Runde unter den Verwundeten gemacht ſie ſind alle ruhig, aber ſoeben ſtarb einer.

Die „SchleswHolſt. Ztg.“ meldet: „Die vielen Verwundungen
und Verſtümmelungen unter der Mannſchaft der Fregatte „Schwarzen
berg“ ſind weniger den däniſchen Geſchoſſen als dem Umſtande zuzu
ſchreiben daß die Oeſterreicher, um ſchneller feuern zu können, es ris
kirt hatten, eine größere Anzahl gefüllter Bomben bei ſich in den Bat-
terieen zu plaziren, von denen mehrere in Brand geriethen und im
Schiffe krepirten. So auch ſind viele durch den unglücklichen Umſtand
ums Leben gekommen, daß die Mannſchaft am Fockmaſte gerade in
dem Augenblicke oben mit Klärung der Takellage zu thun hatte, als
durch eine däniſche Granate zuerſt ein Segel und darauf die ganze Ta
kelage des Fockmaſtes in Brand gerieth.“

Die vom Ausſchuß der r zu Frankfurt ausge
gangene Erklärung, welche wir geſtern aAbgedruckt, haben von den preu
ßiſchen Abgeordneten die folgenden unterzeichnet

p. Ammon. Andre. v. Arnim. Arnold. Aßmann. Auffermann. Barre.
Baſſenge (Lüben). Baſſenge (Kauban). Bauer. Becker (Coblenz). Dr. Becker
(Dortmund). Behm. Bellier de Launay. Dr. Bender. Berger. Bering. Dr. A.
Bernhardi. Bertelsmann. Bertram. v. Beughem. Bleibtreu. Blochmann. Boeck.
Bontzel. Buchholtz. Dr. v. Bunſen. v. Carlowitz. v. Carnall. Caspers. Cetto.
CEhomſe. Cornely. Coupienne. Dahlmann. Dr. Dieſterweg. Donalies. Dopfer.
Drabich. Duncker. Dr. Eberty. v. Forckenbeck. Förſter. Forſtmann. Frank.
Frech. Frehſee. Frentzel. Dr. Freſe. Frommer. Frhr. v. Gablenz. Geißdorf.
Gerlich. Gerth. Dr. Gneiſt. Grabow. Gringmuth. Grobe. Groote. Großmann.
Haacke. Gr. v. Hacke. Haebler. Hahn (Wetziar). Hammacher. v. Hennig. Herr
mann. Heyl. Frhr. v. Hilgers. Hinrichs. Hirſchberger. Hoffmann (Görlitz).
Hölzer. v. Hoverbeck. Hummel. Dr. Jacoby. Dr. John (Königsberg). Ed. John
(Marienwerder). Jung. Jüngken. Dr. Kalau. Kerſt. Knövenagel. Dr. Koſch.
Kreutz. Krieger (Goldapp). Kropff. Kuhlwein. Kyll. Dr. Langerhans. Larz.
Laßwitz. v. d. Loeden. v. Leipziger. Lenarz. Lent. Dr. Lette. Dr. Löwe (Ber
lin). Lucas. Ludewig. Dr. O. Lüning. Mathis. Matthes. May. Zur Megede.
Meibauer. Dr. Metzig. Metzmacher. Dr. Möller. Dr. Th. Mommſen. Mühlenbeck.
G. Müller. Dr. L. Müller. Nitſchke. Pauly. Dr. Paur. Pelzer. Pieſchel. Pietz
ker. Plehn. Poſt. PrinceSmith. Frhr. Dr. v. Proff-Jrnich. Pruß. Qual.
Reverchon. Rey. Richter. Riebold. Riefenſtahl. Riemann. Roggen. Fr. v.
Rönne. Rumpff. Runge. Sachſe. Salfeldt. SauckenGeorgenfelde. Saucken
Tarputſchen. Schiebler. Schlieper. Schmidt (Elberfeld). Schmidt (Stettin).
Schmiedicke. Schneider (Berlin). Schömann. Schröder. Schulze (Billerbeck).
SchulzeDelitzſch. Schultze. Sehmsdorf. Sello. Senff. Seubert. Frhr. v. Sevd

Dr. Siemens. Stavenhagen. Stephan. van der Straeten. Dr. v. Sybel.
Hr. Techow. Dr. Tellkampf Mitglied des Herrenhauſes). Teuchert. Thom

ſen. Tweſten. Dr. Ule. v. Unruh. Baron v. Vaerſt. Verſen. Dr. Virchow.
Voigtel. Wachsmuth. Waechter. Wartze. Weeſe. Weygold. Wilke. Winckelmann
(Hennersdorf). Wolff (Halberſtadt). Zacher. Zapp. Ziegert.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 13. Mai, Morgens. Jhre Königliche Hoheit

die Kronprinzeſſin von Preußen iſt mit dem Courierzuge hier eingetrof
fen, in dem Hotel l'Europe abgeſtiegen und wird dem Vernehmen
nach ihren hier Nachmittags vom Kriegsſchauplatze eintreffenden Ge

mahl erwarten.
Paris d. 13. Mai. Der „Abendmoniteur“ meldet Folgendes

Die kaiſerliche Regierung hat die Autoriſation zur Veröffentlichung
des päpſtlichen Breve, welches für die Lyoner Diöceſe die römiſche
Liturgie einführt, nicht ertheilt. Man verſichert daß die Pforte
in Petersburg Erklärungen über die Truppenconcentration in Beſſ

Die Dänen haben

arabien gefordert hat.
Turin, d. 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich

heute mit dem Budget der auswärtigen Angelegenheiten. Die Abge
ordneten Laporta und Micelli, welche dem Miniſterium den Vorwurf
des Kleinmuths machten, ſowie der Pater Paſſaglig ſprachen ſich dahin
aus, die Inſtitutionen Jtaliens zu einer gedeihlichen Entfaltung zu
bringen und die Jtalieniſchen Finanzen zu regeln ſo lange der das
Brigantenthum beſchützende Papſt im Beſitze der Stadt Rom ſei.

Turin, d. 13. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirten
kammer erklärte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten daß das
Princip der Nichtintervention die Baſis der Verhandlungen über die
Römiſche Frage ſei. Er wolle voreilige Hoffnungen und unverſtändige

Ungeduld nicht ermuthigen, aber auf der anderen Seite berechtige nichts
dazu, den Muth ſinken zu laſſen
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Die Haltung der Börſe war heute eine matte, beſonders für öſterreichiſche Papiere während Eiſenbahnen feſt blieben ſchwere zum Theil etwas höher abe.wie die übrigen Papiere nur in Mecklenburgern Nordbahn Oppeln Tarnowitzern Oberſchleſiſchen Bergiſch Markiſchen wurde etwas mehr Pheeee Preußſhe Tee

blieben unbelebt.

Marktberichte Magdeburg den 13. Mai. (Nach Wispeln.) Leinöl loco 14,Modes e e e Spiritus loco be Faß 157— beſ. Br. n.
Art S rn d ohne S. Mat u. Mat Junt 15 bez. Br. u.nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt
am 14. Mai 1864.

Weizen 2 12 6 bis 2 16 3Roggen 1 18 9 1 20Ger 1 11 3 e 12
Hafer 1 2 3

6

9e 6 l
Halle den 14. Mai 1864.

Die Polizet- Verwaltung.

Halle den 14. Mai.
(Privatbericht.)

Die bisherige gute Stimmung für Getreide fand im
Laufe dieſer Woche ihre fernere Stütze in der feſten Hal
ung der Preiſe auf andern größern Märkten, welche nicht
allein in der beſorglichen Witterung für die Saaten, theil
weis aber auch durch größern Bedarf Begründung findet.
Die Preiſe blieben demnach hier feſt, nahmen auch öfters
einen höhern Standpunkt an der bei ſchwacher Zufuhr
leicht erreicht werden konnte. Wie zuletzt, wurde auch
heute bezahlt Weizen 58 60 pr. 170e6., Roggen
39 40 pr. 168 Gerſte 33 34 pr. 140Hafer 26 pr. 100 e. Brutto. Rübbl hat nur klei
nes Geſchäft, erhält ſich aber feſt im Preiſe da Verkäu
fer bei den wenig erfreulichen Ausſichten auf eine gute
Rappserndte zurückhaltend ſind es iſt 13 13 da
für gemacht und zu haben. Spiritus höher iſt von

n
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

1

Rordrauſen den 13. Mai.
Weizen 2 bis 2 15Roggen J 15 eGerſte 10 L 16Hafer 27 J 1 e 2

Berlin den 13. Mai.
Weizen loco 49—63 nach Qualität fein weiß poln.

62 ab Kahn bez., gelb märk. 57 ab Bahn bez.
Roggen locy 82pfd. 38 ab Kahn bez., ſchwimm.

3 Ladungen 81—83pfünd. pari gegen Mai Juni getauſcht,
Mai, Frühtahr u. Mai/ Juni 39 bez., Br. u.
G. Juni Juli 39 bez. u. G. Br. Juli
Aug. 40 39 bez. Aug. Sept. 41--40

be t 42 f. bez. Oct. Nov. 42
ez.

e große u. e Lſen f.afer loco 23 25 Lieferung pr. Frühf. 24 bez.
Mat Juni 24 bez. u. Br. Juni Juli 24
Juli Aug. 25 247, bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 38—46 Futterwaare

e 39 bez.üböl loco 13i Br. Mai 13bez. Br. u. G., Mai Juni 13 a bez.
Juni Juli 13 bez. Juli Auguſt 13
bez., Aug. Sept. 13 bez. Sept. Det. 1315 i auf 159. e geſtiegen. 16 gehalten Rü

ven am Platz nicht gehandelt, 15 à nominell. bez. u. Br. G. Oct. Nov. 13 h bez.

r umgeſetzt, weil es an Kaufluſt fehlte.

Breslau, d. 13. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. U Br. Weizen weißer 66 75
gelber 62——69 Roggen 44 47 Gerſte 35--41

Hafer 28-32

Stettin, d. 13. Mai. Weizen 51--56 bez. Mai
Juni 56 Juni Juli 56 Juli Aug. 58, Sept. Oct.
59 Roggen 36 37, Mai Juni 37- Juni
Juli 37 —37 Juli Aug. 37 38, Sept. /Octhr.
39 bez. Rubobl 12i bez. e Br., Mai12 Br. bez. Sept. Oct. 13 bez. u. G. Spiritus
142 bez. Mai Juni 14 Br. u. G., Juni Juli 15,
Juli Aug. 15 Aug. Sept. 159 Br.

am

un
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75

35—41

Mai
pt. Oct.

JuniOcthr.
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Spiritus
uli 15,

Waſſerſtond der Saale bei Halle
am 13. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 14. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Mai Abends 2 Fuß Zoll,
am 13. Mai Morgens 1 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

3. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Mai Mittags 1 Elle 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 12. Mai.
Nagdeburg n. Dresden. A. Schüler, Bretter, v. Span
daun n. Buckau. Am 13. Mai. Fr. Spaänier, Güter,
p. Stettin n Halle. D. Leue, Bretter, v. Liepe nach
ale. Chr. Hübner, desgl. W. Hönel, Güter, v.

Hanburg n. Dresden. Fr. Andreage, Weizen, v. Stet

n Ragdebeng D. Göhre, desgl. D. Werner, Ei
en v. Hamburg n. Alsleben. A. Göhre, Güter, von
Hamburg n. Halle. A. Hübner, Schlemmkreide, von
Ragdebürg n. Dresden. Fr. Wiermann, Steinkohlen,

Hamburg n. Schönebeck. F. Enger, Bretter von
Spandau n. Schönebeck. S. Hübner, Eiſen, v. Ham
hurg n. Dresden.

Niederwärt s Am 13. Mai. A. Voigt, Thon, v.
Salzmünde n. Berlin. A. Naumann, Bruchſteine, von
Plößky n. Hamburg. G. Tonne, desgl. Chr.
Krehſchmar, Mohnkuchen, v. Artern n. Hamburg. H.
Haaſe, Getreide, v. Wettin n. Hamburg. A. Kunert,
Knochenkohle, v. Tetſchen n. Berlin.

Bekanntmachungen.
Guts Verpachtung.

Ein Landgut in der Nähe von Hohenmöl-
ſen mit 154 Morgen Feld und Wieſen, in
beſter Lage, und vollſtändigem Jnventarium,
ſo Familienverhältniſſe halber vom J. Juli
dieſes Jahres a auf 6 reſp. 12 Jahre
verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf FrancoAnfra
gen oder mündlich der Gerichts Actuar Krebs
in Hohenmölſen.

Sein Geld zurück
hält Jeder, der Pleimes Köln. Kräu-
ter- Eſſenz 3 Monate vorſchriftsmäßig aber
ohne Erfolg gebraucht hat. Sie iſt das wirk
ſamſte aller exiſtirenden Haarſtärkungsmittel,
verhindert ſofort das Ausfallen der

gare und erzeugt ſelbſt auf langjährigen
kahlen Scheiteln falls nicht alle Haarwur-
zeln total abgeſtorben ſind wieder einen vol
len kräftigen Nachwuchs; ſie ſtärkt die Kopf
nerven und reinigt die Haut gründlich.
Preis pr. Fl. 10 Sgr. Depöt in Halle bei

I. Pauly Schmeerſtr. 9.
Trieſter Apfelſinen und Citronen

in ſchöner Waare empfing und empfiehlt in
Kiſten billigſt

am 1

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Fettochſen
hat abzulaſſen die Zuckerfabrik Alt-Scherbitz
bei Schkeuditz

Rehrere ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Ver
kauf auf der Zuckerfabrik Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz n
Photographischer Salon

von S. Gehre.
Bilder werden zu jeder beliebigen Größe gut

und dauerhaft gefertigt.
Viſitenkarten à Dutz. 2

Eingang alte Promenade
Brunnenplatz Nr. 11.

Ein Verwalter, der Zeugniſſe über ſeine
Brauchbarkeit beibringen kann, findet auf einem
größeren Gute Stellung. Das Nähere darüber
ſagt Kleemann in Halle.

Eine Wirthſchafterin wird auf einem größe
ren Gute zum ſoforiigen Antritt geſucht. Das
Nähere iſt zu erfragen bei Kleemann in
Halle, Klausthorſtraße Nr. 7.

Ein ſolides Dienſtmädchen das in der Kü-
che und Wäſche nicht unerfahren iſt und ſich
allen häuslichen Geſchaften wiblig unterzieht,
findet Stellung zum 1. Juli e. bei einem ein
zelnen Herrn.
Oberpfarre in Wettin.

Fr. Klauß, Eiſen, von

Magdeburg. A. Voigt, Nutzhölzer, v. Spandau

Perſönliche Meldung auf der

S S

Anditropfen
erfunden und bereitet von Kirchner G Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung e
Geehrte Herren! Jhre Anditropfen haben mir bei meinem hartnäckigen S

Hämorrhoidalleiden, verbunden mit ſtarker Verſchleimung, ſehr vortreffliche
Dienſte geleiſtet, ſo daß ich mich jetzt nach dem Gebrauche von nur 3 Flaſchen bedeu
tend wohler befinde. Jch will deshalb dieſes vortreffliche Mittel fortgebrauchen und
bitte Sie, mir für beifolgende 3 neue Zuſendung zu machen

Volkhardinghauſen, d. 6 Jan. 1864. L. Kruhöffer, Revierförſter.

Autoriſirte Niederlage bei Helmbold Co. in alle a/S.

Die Volkszeitung ſchreibt: „Jn jetziger Zeit findet man oftmals viele Spalten der Jour
nale mit Anpreiſungen von Mitteln gefüllt, welche dazu dienen ſollen, die Geſundheit des Men
ſchen zu erhalten oder die zerrüttete wieder herzuſtellen.

Alle dieſe Ankündigungen geſchehen lediglich im Intereſſe der leidenden Menſchheit und es
wäre übel gedacht, wenn man annehmen wollte, daß die Bekanntmachenden bei dieſen ſehr theu
ren Jnſeraten noch einen Nebenzweck irgend welcher Art verfolgten.

Wenn dieſe verſchiedenen Mittel in Wahrheit die gemachten Verſprechungen erfüllten, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Krankheiten überhaupt würden aufgehört haben zu exiſti
ren, und daß der nutzloſeſte Gegenſtand in der Welt ein promovirter Arzt wäre wogegen ſich
in Wahrheit die Zahl beider viel eher vermehrt hat. Es wäre ein Leichtes, in einem kurzen hi
ſtoriſchen Ueberblick große Schaaren von Univerſalheilmitteln vorzuführen welche erſtanden, mit
ihren vermeintlichen Wirkungen Köpfe und Geldbeutel in Bewegung ſetzten, und nach kurzem
Triumphzuge zu den Füßen ihrer am beſten triumphirenden Erzeuger verendeten, um vielleicht
nach Jahrzehnten unter verändertem Titel in anders ausgeſtatteten Flaſchen und mit noch mehr
Lobeserhebungen verſehen, zum zweiten Male ihr Glück in der Welt wenigſtens zu verſuchen.

Der Grund dieſes ſchnellen Verſinkens in Vergeſſenheit auch bei den geprieſenſten und einſt
allgemein bewunderten Stoffen liegt keineswegs ſtets darin, daß dieſe an ſich gänzlich werthlos
und unzweckmäßig geweſen wären ſondern er beruht meiſtens in dem Umſtande daß die Er
finder theils vielleicht aus Eigennutz, theils durch zufällige Erfolge ſich Jlluſtonen hingebend, ih
ren Präparaten Hülfsleiſtungen zugeſchrieben, welche dieſelbe nicht hatten und der Natur der
Sache nach nicht haben konnten. Um die Geſundheit zu erhalten giebt es nur ein einzi
ges Mittel und ein ſehr wohlfeiles. Es beſteht einfach in einer geordneten vernünftigen Le
bensweiſe, wie ſie ein gebildeter Arzt den verſchiedenen Konſtitutionen entſprechend empfehlen wird.

Wenn wir nun trotzdem hiermit ein neues, von den Her f benanntesren Kirchner Menge in Arolſen erfundenes und Anditrop en Getränk
einführen, ſo vindiciren wir demſelben keineswegs die Kraft, gefährliche akute Krankheiten heilen
zu können, ſondern wir empfehlen es nur gegen mancherlei Zuſtände, welche, ohne das Leben
ernſtlich zu bedrohen, doch wohl geeignet ſind, den Genuß deſſelben zu verkümmern.

Wir bezeichnen als ſolche zunächſt jene Trägheit, Erſchlaffung und Verſchlei-
mung der Verdauungsorgane, die mit dem Gefühl von Vollſein, Eingenommenheit
des Kopfes, allgemeiner Verſtimmung und Appetitloſigkeit einhergehend, auf kör
perliche ſowohl wie geiſtige Arbeit auch durch die damit verbundene Belaſtung des Gemüths

ſtörend einwirken, ferner der Komplex krankhafter Erſcheinungen, welchen die Aerzte unter dem
Namen der Hypochondrie zufammenfaſſen, ſodann viele Fälle von Blutandrang nach
n namentlich wenn derſelbe mit Hämorrhoidalbeſchwerden im Zuſammen
ange ſteht.

Bei Jndigeſtionen und Neberladungen des Magens wird der etwas reichlichere
Genuß der Tropfen auf ſchmerzloſe und unſchädiiche Art die angehäuften Stoffe entfernen. End
lich iſt die Zuſammenſetzung des Trankes ſo gewählt, daß durch Vermeidung aller heftig wirken
den Stoffe eine ſchädliche Nebenwirkung auch in dem Falle nicht erfolgen wird wo derſelbe
etwa am unrechten Orte ſollte gebraucht werden. Nur entzündliche Zuſtände der Verdauungs-
organe, die mit Fieber, Durſt und großer Empfindlichkeit einhergehen, verbieten den Genuß der
Anditropfen wie aller weingeiſthaltiger Getränke.“

Ritterguts Verkauf.
Wegen Ankaufs und Uebernahme eines großen Gutes bin ich

geſonnen, mein ohnweit Halle a/S., nahe der Eiſenbahn bele-
genes Gut (beſter Rübenboden) mit ganz vorzüglichen Wohn u.
Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem und vollſtändigſtem Jnventar, un
ter billigen Bedingungen mit 8 10 Mille Anzahlung zu verkaufen,

Alles Nähere auf portofreie Briefe unter Adreſſe E. 6. 47
abzugeben an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stellung bei einem Rergwerk.
Der Besitzer eines grossen sächsischen Braunkohlen Bergwerkes wünscht einen gebilde-

ten, sicheren Mann als Geschäftsführer dauernd anzustellen und würde einen geeigneten
Beamten ein Jahresein kommen von 12 1500 Thlr. bewilligen. Derselbe müsste die für
eine Oberaufsicht nöthige Beſähigung und Energie besitzen, auch mit einfacher Buch-, Rech-
nungs und Kassenführung, vertraut sein. Kenntnisse vom Bergfach sind mieht erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilen A. Goetsch Co. n Berlin Zimmerstr. 48 a.
GIycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge

ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend à 24

Savon äe R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vörderzähne geeignet, in Flacons à 10
Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6
Kieinusöl-Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir-

kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und
da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5

Kummerfeld'ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei
Carl Haringe, Brüderſtraße 16.
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andere innerliche Krankheiten hat ſich dies Geſundheitsbier als höchſt wohlthätig erwieſen
dienlichen Fällen verordnet von:

M Arual, méd. de Empereur, rue Bourdalvue 3.
E Baret, Bounlevard Malesherbes 42.
M Baron, rue de Lamartine 5.
S Barth, rue de Sts. Peres 7 bis.

G. de Beauvais, rue de Trévise 39.
M Becker, rue Louis ler Grand 27.

J Bigot, rue Ménissier 7., Monfwmartre.
Blache, rue de Surèsnes 7.
Bouneau, eité Bergere 2.
Bourneau, rue Mazagran 16.

S Caby, rue Taitbout 55.
S Campbell, rue Royale St. Honoré 24.
I Carrier, rue Richer 42.
Cérise, rue de Séze 10.

Chan et rue Taitbout 45.
S Chateau, rue Notre-Dame- des Vietoires 32.

I Colombell, rue Meslay 18.
E Colvis, rue de Martyrs 21.

N Cordier, Quai St. Michel 19.
Sretin, rue de Larochefoucauld 16.

R Danet, rue Tronchet 27.
Déeclat, rue du 29. Juillet 6.

Delaroque ls, med. de TEmpereur, rue Tait-
bout 80.

Demarquay, rue de la Victoire 43.
Dévins, rue Bréa 23.
Dupont, rue Maudar 5.

Paivre, rue Ste. Anne 49 bis.
Fano, Faubourg Poissoniere 7.
Fauvel, rue de Richelieu 60.

PFerrand, vrue de Babylone I.
Prémy, rue de Berlin 9.
Grubi, rue St. Lazare 45.

Guévpeau de Mussy, rue St. Peres 8.
Guersant, rue du Port- Mahon 4.

Guésnard, Bonlevard Bonne- Nouvelle 10 bis
Hodet, rue d'Enghien 23.
Huvet, rue de la Chaussée d'Antin 10.
Larcher, grande rue 95 bis Passylès Paris.
Le ménager, Boulevard Beaumarchais 24.
Lippkau, rue Mogador 5.
Lumel, Boulevard Malesherbes 12.
Martilini, rue St. Louis 61. Batignolles.
Maxrtin, place Royale 21.

2

Moritzthor Nr. 4.

Wiſſenſchaftliche Mittheilung t
die Geſundheitspflege betreffend.

5 Nachdem das ſeit Jahren bekannte Hoff ſche Malzextrakt Geſundheitsbier, Fabrikat aus der Brauerei des Königl. HofLieferanten
Herrn Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. (Central-Oepöt für Paris 38. rue de VEchiquier), ſowohl durch die

Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaften in Paris, ſo wie auch notoriſch durch andere wiſſenſchaftliche Corporationen in England und
Deutſchland vermittelſt Preismedaillen erſter Klaſſe wegen ſeiner Vorzüglichkeit ausgezeichnet worden iſt, haben die nachſtehend verzeichne
ten Pariſer Aerzte das Fabrikat auch in ſanitätiſcher Hinſicht geprüft. Die Reſultate zeigten, daß es ein der Geſundheit ſehr zuträg
liches Bier ſei, ſowohl zur Conſervirung als zur Wiederherſtellung derſelben, ſo wie zur Stärkung körperſchwacher Perſonen. Auch gegen

Polsterwaarenhandiumg Halle aß,

e ä

und wird es daher regelmäßig in den zweck

Moloy, rue du Marcheé St. Honoré 27.
Nérat, rue d'Antin 18. Batignolles.
Palmier, rue Neuve- des -petits- Champs 99.
de Piétra-Santa, méd. de Empereur, Boule

ward Sé bastopol 102.
Pälliot, Faubourg Poissonnière 32.
Piogeyg, rue des Martyrs 28.
Piüorry, rue de la Chaussée- d'Antin 21.
Boirisonm, rue des Grands Augustins 18.
Richard rue de Richelieu 102.
Ricornd, rue Tournon 6.
Ricord (Nétard), rue Drouot 16.
Roubaud, rue de Helder 24.
Sée, rue Neuve des Mathurins 26.
Stanski, rue du Sentier 22.
Sürger, rue de I'Evéque 14.
Thäerry- Mieg, vue de la Madelaine 27.
Vernois, rue des IIsly 13.
Vidal, à VHötel-Dieu.
Villette de Terzé, rue Blanche 12.
Wertheimbek, Notre- Dame de Lorette 8.
Zimmermwann, rue du Helder 2.

Moritzthor Nr.
empfiehlt den hieſigen und auswärtigen Conſumenten ihr wohlgſſortirtes Lager von Möbels in Mahagoni-, Nußbanm, Kiefern-,
Birken- und Ellern-Holz, dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitet zu angemeſſenen Preiſen
werden durch unſer Fuhrwerk ſorgſam ausgeführt. Moritzthor Nr. 4,

Möbeltransporte, auch nach außerhalb,
nahe der Glauchaiſchen Kirche

Kiefern und Fichten,Nutz- Hölzer, ne wenn aenne Lager am Magdeburger Bahnhof.

Selters-, Soda-, Kköhlensaures Wasser, Limonade gazeuse; Magnesia-Wasser, Pried-
richshballer u. kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in Querfürt,
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,
auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

Boonekamp of aag-bitter,
bekannt unter der Deviſe

„OcCidit, qui non servat,“
erfunden und einzig und allein deſtillirt von

H. Underberg- Albrecht.
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern Sigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.

N. Ein Theelöffel voll meines „Boonekammp of Maag Bätter genügt
für ein. Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haven in alle a/S.
vei den Herren O Vier Delikateſſenhandlung,

en Ifuus Ha d nd den übrigen Debitanten,
Photographie Rähmchen zu Visſtenkavten empfing das Neueſte höchſt

geſchmackvolle Messins, und empf. 9. M. Pauly Schmeerſtr. 9.
Feuerſichere Steinpappenm beſter Qualität empfehlen billigſt

Schmidt G Co.
Es trifft ein großer Trans

port Ardenniſcher Ackerpferde
ein und ſtehen zum Verkauf vom 16. d. M.

bei L. uitze in Naumburg.

die Firma

Svmmertheater in Halle.
(In der Weintraube.)

Sonntag den I5. Mai zur Eröffnung
der Bühne:
Prolog.

Hierauf zum erſten Male n
Die Königin des Maies,

Schauſpiel in 5 Akten von F. Trauen,
Montag den 16. Mai:

Der Stöovrenfried,
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Roderich Benedit,

Dienstag den 17. Mai
Einer muß heirathen,

Originalluſtſpiel in 1 Akt von A. Wilhelm.
Hierauf zum erſten Male:

Jch werde mir den Majoreinladen,
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer.

Zum Schluß:
Herrmann und Dorotheg,
Liederſpiel in 1 Akt von Kaliſch,

Muſik von A. Lang.
Billets für den Sperrſitz à 7

und erſten Platz à 5 ſind bei den
Herren B. Schmidt S Ev. (Eigarrenhand
lung in der gr. Ulrichsſtraße) und bei Herrn
Stoy (Hutfabrikant in der Leipzigerſtraße) zu
jeder Vorſtellung bis Nachmittags
5 Uhr zu haben.

Dutzend-Billets für den erſten Platz
das Dutzend à L. I die an der

Kaſſe gegen numerirte Sitze für den erſten Platz
umgewechſelt werden ſind im TheaterBü
reau, kleiner Sandberg Nr. 20, zu
erhalten. Die Direction
O Hohenthurm.

Den zweiten Pfingſtfeiertag ladet zum Tanz
vergnügen ganz ergebenſt ein W. Weber.

Mein Lager von trockenen Hölzern, als: Speichen u. Felgen, eſchene,
rüſterne, roth- und weißbuchene Vohlen, ellerne, pappelne und tannene
Bretter empfiehlt beſtens Fr. Gebhardt, Steinweg I.

GebauetSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Dienstag den 17. Mai kein Abonnements-

Concert. E. JohnSeeben.
Zum Pfingſttanz ladet den 2. und 3. Feier

tag ergebenſt ein der Gaſtwirth C. Müller.
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Deutſchland
Berlin, d. 14. Mai. Die „Provinzial Correſpondenz enthält

n ihrer geſtrigen Nummer folgenden Artikel über die Waffenruhe.
Der Feſtigkeit der Deutſchen Regierungen iſt es zu danken, daß die
ſt erſte Erfolg auf der Conferenz errungen iſt. Aber weit Größeres
nd Hauerndes bleibt jetzt zu erſtreben, und es wird das feſte Zuſam
genſtehen von ganz Deutſchland und bei uns vor Allem die Macht
ger neu belebten innigen Gemeinſamkeit zwiſchen Regierung und Volk
forderlich ſein, um dem mißgünſtigen Auslande gegenüber Erfolge
u erringen, wie ſie für die Herzogthümer und für Deutſchland wün
ſhenswerth und nothwendig ſind.“

Die Frankf. PoſtZeitung“ theilt über den Schritt, welchen der
Yrin z Friedrich Wilhelm von Heſſen (Sohn der Prinzeß
(harlotte, der Tante des verſtorbenen Königs Friedrich VII. von Dä
zemark, bekanntlich mit Prinzeſſin Anna von Preußen vermählt) bei
den Londoner Protokollmächten gethan folgendes Nähere mit. Der
Prinz hat geltend gemacht daß er den Verzicht auf die Erbfolge im
ägentlichen Königreich Dänemark er würde als der nächſte Cog
nat, nach dem Ableben König Friedrichs VII. und ſeiner (des Prinzen)
Rutter der zweifelloſe Erbe der Däniſchen Krone geweſen ſein
ſur unter der Vorausſetzung und Bedingung ausgeſprochen habe, daß
in Gemäßheit der dadurch ermöglichten und durch das Londoner Pro
ſokoll beſtätigten Combination der ganze Länderbeſtand der Däniſchen
Ronarchie beiſammen bleibe. Nachdem aber jetzt die Ausführung eben
dieſes Londoner Protokolls mehr als zweifelhaft geworden könne er
ſich nicht veranlaßt ſehen, jenen Verzicht noch als gültig und bindend
erachten, müſſe vielmehr für den Fall, daß aus irgend welchem

Lechtlichen oder politiſchen Grunde der bisherige Territorialbeſtand der
Geſammtmonarchie eine Schmälerung erfahren ſollte, ſein Erbrecht
auf die Länder der eigentlichen Däniſchen Krone geltend machen.

Zum Verſtändniß der Nachricht daß eine Deputation ſchleſi
ſher Weber Audienz beim Könige gehabt habe, giebt die „Bresl.
Reg.“ folgende Mittheilung:

„Eine große Anzahl von Webern des Waldenburger Kreiſes mit dem bisherigen
Lehre unzuftieden, unter andern in der großen Baumwollenfabrik des auch als Mit
glied des Abgeordnetenhauſes bekannten Commerzienrathes Reichenheim, ſtellten die
Forderung auf eine ſolche Lohnerböhung, daß ſie ſich mindeſtens 300 Thlr. zu ſtehen
nen und noch anderweitige Verbeſſerungen ihrer Lage erhielten. Als man ſie dar
auf aufmerkſam machte daß die herrſchende Baumwollennoth die Fabrikanten zwinge,
ehne allen Gewinn für fich und nur um ihren Arbeitern Beſchäftigung zu gewähren,
Fttarbeiten zu laſſen und als mit dieſer Erklärung zugleich die Kündigung des bis
eigen Verhältniſſes verbunden wurde gab dieſe Weigerung den Forderungen der
Peber Gehör zu ſchenken zu einer Menge von Beſchuldigungen Anlaß mit welchen
n zuletzt den Rath verband, die Weber ſollten ſich mit ihren Beſchwerden und Bit
en um Abhülfe direkt an den König wenden während unterdeß die Agitation ſo um
ſich griff, daß auch Arbeiter anderer Etabliſſements welche mit Baumwolle nichts zu
thun haben ſich zu ähnlichen Forderungen berechtigt hielten. Unter andern Verhält
miſſen als den obwaltenden würde die Forderung kaum auffallen und falls ſie nicht
einen ſolchen Charakter wie einſt in den Unruhen zu Peterswaldau u. ſ. w. annäh

als eine zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern abzumachende Angelegenheit betrach
et werden ſeitdem aber von gewiſſen Seiten die Vertreter der Induſtrie und des
Handels unabläſſig als regierungsfeindliche Oppoſitionsführer angegriffen werden wel
che das Abgeordnetenhaus in ſeinem Widerſtande gegen die miniſtertellen Geſetzesvor
lagen beſtärkten, iſt es um ſo weniger geſtattet über eine ſolche Erſcheinung hinweg
zugehen, als ihr der Empfang der Weberdevtutation ſelbſt eine tiefere Bedeutung ver
lelht. Vergeſſen wir nicht, daß die Deputation aus demſelben waldenburger Kreiſe
iſt, in welchem das durch ſeine Adreſſe an den König bekannte Dorf Steingrund
Uegt, und aus welchem voriges Jahr dem Miniſterpräſidenten von den „„preußiſchen
Honigbienen““ zu ſeinem Geburtstage der famoſe Bienenkorb überſendet wurde, und
indem wir mit dieſen Vorfällen die Thatſache zuſammenhalten daß ſich die Forderung
der Lohnerhöhung gerade gegen den Commerzienrath Reichenheim, welcher den walden
vurger Kreis als liberaler Abgeordneter vertritt, geltend gemacht hat, können wir die
Vermuthung nicht zurückdrängen daß den Webern Rathgeber zur Seite ſtehen deren
Blick über den ſichtbaren Zweck der Agitation weit hinaus ſchweift.““

Großbritannien und Jrland.
London d. 10 Mai. Der Beifall, von dem geſtern das

Haus der Gemeinen widerhallte, als die Nachricht von dem Seegefecht
bei Helgoland ankom, findet heute in allen Blättern ein Echo. Der
„Herald“ ſagt, ein Fremder, der draußen vor dem Parlamentsſaale
ſtand, hätte glauben können daß ein Nelſonſcher Seeſieg ſo eben ge
meldet werde ſo laut habe der Freudenruf des Hauſes gedonnert. Jn
der That habe England Grund zu frohlocken denn die Oſtſee ſei nun
den öſterreichiſchen Kriegsſchiffen ſicherer als durch Ruſſelliſche Noten
veiriegelt. Auch die Times frohlocken, daß der ſchwächere Theil auf
dem Meere einen Triumph davongetragen habe, doch wünſchen ſie, daß
der Sieg den Dänen nicht etwa zu Kopfe ſteige und ſie in der Con
ſerenz allzuwiderſpenſtig mache. Noch glücklicher ſind die „Times“
über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes, denn dieſer Erfolg habe ein
Miniſtetium, das jebes Gerücht zu ſtürzen drobte, wieder befeſtigt, und
die Tories aufs Haupt geſchlagen die jetzt ſich auf eine ereignißloſe
Seſſion gefaßt machen und ſobald ſie wollten, die Freuden des Land
lebens aufſuchen könnten. Ware aber die Conferenz, ob auch ohne
Schuld der Regierung auseinandergegangen, ehe ein Waffenſtillſtand
geſchloſſen wurde, ſo hätten die Conſervativen für ein Tadelsvotum ge
gen die Regierung die Majorität gehabt. Die „Morning- Poſt freut
ſich der Weffenruhe und freut ſich auch daß ſie nur auf vier Wochen
geſchloſſen worden. Dieſer Troſt reiche vollkommen zu einer diploma
tiſchen Erledigung der Streitfragen aus. Wenn die Löſung bis dahin
nicht gelinge, müſſe die Conferenz in Gottes Namen auseinandergehen.
Allein ſte ſehe kein anderes Ende voraus, denn die Löſung, die von
n und Preußen aufs Tapet gebracht werden würde, dürfte
aum im Prinzip mit dem vorgeblich von ihnen anerkannten Vertrag

von 1852 harmoniren. Die „DailyNews“ billigen den Waffenyſtill
ſtand nur aus Rückſichten der Menſchlichkeit. Er ſei ganz einſeitig
und zu Gunſten des Stärkern.

Breite Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 15. Mai 1864.

London d. 12. Mai. Selbſt die fangtiſche Dänenfreundin
Times kann nicht umhin, zu ſchreiben: „Es iſt ſonnenklar, daß das

däniſche Miniſterium weit mehr und mit weit größerem Schrecken an
den kopenhagener Pöbel als an die auswärtigen Feinde, denen es gegen
über ſtand, gedacht hat. Dänemark hat ein Experiment angeſtellt, bei
welchem man ſelten gut fährt das Experiment nämlich, eine Nationa
lität vermittelſt der herrſchenden Demokratie einer anderen zu regieren.
Unumſchränkte Monarchen können über Menſchen von verſchiedenem
Volksſtamme und verſchiedener Sprache mit einer gewiſſen Unpartei
lichkeit herrſchen. Aber eine demokratiſche Regierung iſt, wenn nichts
Anderes, jedenfalls durch und durch national, und zwar national im
allerſchlimmſten Sinne des Wortes, d. h. voll bitterer Verachtung ge
gen Fremde und Ausländer Angenommen, es würde auf der Con
ferenz ein für Oänemaak günſtiges Abkommen getroffen, ſo könnte Däne
mark doch kaum eher eine dauernde Erlöſung aus ſeinen Verlegenheiten
hoffen, als bis eine im Beſitze ſo vieler edlen Eigenſchaften befindliche
Nation eine Regierungsform annimmt, die beſſer geeignet iſt, Achtung
und Vertrauen einzuflößen, und die im Glücke mehr Mäßigung, ſo
wie im Unglück mehr Vorſicht und Fernblick möglich macht. Dieſen
gelinden Vernunftanfall neutraliſirt die „Times“ durch einen wüthigen
Artikel gegen den Feldmarſchall v. Wrangel, über den ſie ungefähr in
derſelben Weiſe ſpricht, wie wir in unſeren Knabenjahren über Tilly
und die Art, wie derſelbe in Magdeburg gehauſt hat, haben ſprechen
hören. Sie geht ſogar ſo weit, Wrangel in Bezug auf das Eintreiben
von Geldern in Jütland mit neapolitaniſchen Banditen wie Cipriano
La Gala zu vergleichen und zu ſagen, daß die Deutſchen in Däne
mark Handlungen begehen deren ſich ein Davouſt und ein Maſſena

geſchämt haben würden. s
Jtalien.

Rom d. 9. Mai.“ Das Giornale di Roma“ erklärt, die dem
Papſtthum feindlichen Blätter hätten die Allocution des heiligen Vaters
über Polen in irrthümlicher Auffaſſung übertrieben z die von der Pariſer
„Patrie““ gebrachte Lesart wird dementirt und darauf hinzugefügt nur
die katholiſchen Blätter hätten den wahren Sinn der Allocution wieder
gegeben. „Europa“, ſagt das „Giornale“ weiter war im Jahre
1842 ruhig, als Gregor VI. die von den Ruſſen organiſirten Verfol
gungen öffentlich kennzeichnete und damit den Anſtoß zu jener Bewe
gung gab, die zum Krimkriege führte. Jetzt, in vielleicht noch ernſterer
Zeitlage, nimmt Pius IX. das Werk ſeines Vorgängers wieder auf,
und ſeine ſtrengen aber von der ſchlechten Preſſe entſtellten Worte wer
den früher oder ſpäter ein für das katholiſche Polen erſprießliches Re

ſultat haben.
Tunis.

Der „France“ zufolge ſcheint der Aufſtand in Tunis immer be
deutender zu werden und eine große Zahl wichtiger Städte ihm anheim
gefallen zu ſein. Es handelt ſich nicht mehr um Miniſterentlaſſungen,
ſondern um den Sturz des Bey's ſelbſt auf deſſen ſchlecht organiſirte
und ſchlecht bezahlte Truppen wenig Verlaß iſt. Als Kronerbe ſoll
Sidi Hamanda proklamirt werden.

Vermiſchtes.
Berlkin, d. 12. Maß Herr Louis Paulſen hat am vorigen

Sonntage im hieſigen Schachclub gleichzeitig zehn Partieen blindlings
geſpielt. Der Kampf begann Nachmittags gegen 2 Uhr und war
Montag früh um 4 Uhr beendet. Hr. Paulſen gewann 2 Partieen,
verlor 4 und 4 wurden remis gegeben Dieſes Reſultat iſt um ſo
ruhmvoller für ihn, als ihm zum Theil ſehr ſtarke Gegner gegenüber
ſtanden und er nur bei der Hälfte der Partieen den Anzug hatte.
Nicht ein einziges Mal irrte ſich Hr. Paulſen in der Angabe der Züge,
und namentlich zwei Partieen, ein von ihm gewonnenes Muzio Gam
vit und ein verlornes Evans- Gambit (in beiden Fällen hatten die Geg
ner das Spiel eröffnet) ſind nach dem Urtheile der Kenner von ihm
ſo ausgezeichnet geſpielt worden daß ſie ſelbſt im Einzelkampfe für
vortrefflich gelten würden. Die „Neue Berliner Schachzeitung“ von
Anderſſen und G. R. Neumann wird ausführlich über dieſe außeror
dentliche Leiſtung berichten.

Wien. Der Tenoriſt am Wiener Hofoperntheater, Wach
tel, welcher gegenwärtig in London ünter ungeheurem Beifalle ſingt,
wäre der Wiener Bühne beinahe weggekapert worden. Hr. Gye, der
Director des Coventgarden Theaters in London wollte Wachtel nicht
wieder nach Wien laſſen und bot der dortigen Direction ſogar die Be
zahlung der Conventionalſtrafe von 18,000 Fl. für den eventuellen
Bruch des Contractes an. Wachtel iſt nun obſchon er noch mehrere
Jahre in Wien Contract hatte (18,000 Fl. jährliche Gage und drei
Monatlichen Urlaub)y, der Wiener Hofoper noch auf weiteres erhalten
worden, indem man ihm 24,000 Fl. Jahresgage und einen viermonat
lichen Urlaub zugeſichert hat.London di 10. Mai. Der Koloß des Meeres, welcher ſei
nen Beſitzern ſo viele Enttäuſchungen und ſo große Mühen verurſacht
hat, der „Great Eaſtern“ wird hoffentlich ſeine nächſte gewichtige
Aufgabe ausnahmsweiſe mit befriedigenderem Erfolge löſen, als man bis
her von ihm zu erwarten gewohnt iſt. Er iſt dazu auserleſen worden,
das Kabel des transatlantiſchen Telegraphen dem Grunde
der See anzuvertrauen. Dieſes Kabel von deſſen Herſtellungsweiſe
wir vor Kurzem einen Bericht gegeben haben wird der Berechnung
nach übers Jahr um dieſe Zeit vollendet ſein eine Friſt, deren Länge
zu der Länge des Taues in entſprechendem Verhältniſſe ſteht. Die
Herren Glaß u. Elliott haben im Verein mit der GuttaPercha Com
pany mit der Herſtellung auch die Legung des neuen Kabels übernom
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men, und da ſie weder von der britiſchen Fnoch von der amerikaniſchen
Regierung, wie es bei dem erſten mißglückten Verſuche der Fall war,
an die Ueberlaſſung von Schiffen zur Ausführung ihrer Abſicht rechnen
können ſo haben ſie zu dem „Great Eaſtern ihre Zuflucht genom
men. Sie verſprechen ſich überdies von dem Rieſenſchiffe bedeutende
Vorkheile. Beim erſten Verſuche war das Kabel von zwei Fahrzeugen
an Bord genommen was die Schwierigkeit der Senkung ſehr ver
mehrte; der „Great Eaſtern“ dagegen bietet Raum genug für die Un
terbringung des ganzen Kabels, eine große Erleichterung für die Le
gung und dazu iſt das große Schiff weniger den Schwankungen un
terworfen, als die früheren kleineren Fregatten, wodurch die Senkung
gleichmäßiger und ohne jeweilige übergroße Anſpannung des Taues
ausgeführt werden kann. Bei der Sorgfalt, mit welcher die Fabrika
tion des Kabels betrieben wird, und bei den günſtigeren Bedingungen
der ſchließlichen Legung darf man ſich wohl einer gegründeten Hoffnung
hingeben daß dieſes weltbedeutende Unternehmen welches in den Be
ziehungen der beiden Hemiſphären eine gewaltige Revolution verheißt,
dieſes Mal mit Erfolg gekrönt werden wird.

Aus der Provinz Sachſen.
Mücheln, d. 42. Mai. Der Geſangverein „Concordia“

hier hat in Verbindung mit der Mattheſius-Liedertafel von Schaafſtädt
und dem Stadtmuſikus Steeger aus Lauchſtädt ein Vocal- und Jn
ſtrumental Concert hier abgehalten, deſſen Ertrag (40 Thaler) für die
armen Hinterbliebenen der in Schleswig gefallenen Krieger beſtimmt,
an Se. Excellenz, den Feldmarſchall v. Wrangel als Beitrag zur Kron
prinz- Stiftung geſandt worden worauf ein dankendes Empfangs
Schreiben d. d. Veile den 8. Mai hier eingegangen iſt.

Der Halliſche Orcheſtermuſik Verein
(Schluß.)

Am 25. Auguſt 1847 legte Cantor Cron das 31 Jahr lang ver
waltete Amt eines Dirigenten nieder; an ſeine Stelle wurde der ſeitherige
Muſikmeiſter Sturm, ein tüchtiger Violiniſt, gewählt, nach deſſen
wegen Krankheit im Jahre 1848 erfolgtem Ausſcheiden der Cantor an
hieſiger Marktkirche, Haßler, als Dirigent angenommen wurde.

Trotz der nunmehr eintretenden unruhigen Jahre 1848 und 49 nahm
der Verein an Mitgliederzahl nicht ab, ſondern zu, ſo daß vom October
1848 ab die frühern Beiträge von 3 Thlr. auf 2 Thlr. herabgeſetzt wer
den konnten obgleich die Ausgaben, namentlich für Muſik keine unbe
deutende Steigerung erfahren hatten. Man verwendete und remunerirte
nämlich ſeitdem das frühere Stadtmuſikchor unter dem Namen „Halli
ſches Stadtorcheſter in der Perſon des Muſikdirectors John einen neuen
Dirigenten erhalten hatte, die unter dem Namen „„vereinigtes Muſik
chor“ und „Stöckelſches Muſikchor abgeſondert beſtehenden Capellen
zu den muſikaliſchen Aufführungen beſchränkte ſich indeſſen vom Winter
1853/54 ab auf das „vereinigte Muſikchor““. Jn Folge eingetretener
Differenzen zwiſchen der Geſellſchaft, namentlich einzelner Fractionen der
ſelben mit dem Vorſtande und dem Muſikdirector, und eines Deficits
pro 1854/55 wurde an ſämmtliche Geſellſchaftsmitglieder unter'm 12. Sep
tember 1855 ein Circular zu einer Verſammlung erlaſſen in welcher
über die Art und Weiſe des weitern Beſtehens des Vereins Beſchluß ge
faßt werden ſollte. Es wurden neue zeitgemäße Statuten vom Stadtrath
Jordan entworfen und demnächſt in der außerordentlichen Generalver
ſammlung am 12. October 1855 von der Geſellſchaft genehmigt. Das
erſte Concert des neu regenerirten Vereins deſſen finanzielle Lage ſich
von da ab augenfällig beſſerte, fand am 9. October 1855 ſtatt. Jm
Jahre 1858 löſte ſich das bisher unter Stöckels Direction beſtandene
vereinigte Muſikchor auf und trat mit dem größern Theile ſeiner Mit
glieder in Engagement des Stadtmuſikdirector John. Der Verein wurde
mit Letzterem dahin einig, daß derſelbe gegen ein Jahreshonorar von
150 Thlr. das Stadkorcheſter bis zu 30 Mann unter ſeiner Direction zur
Dispoſition ſtellte. Die Zahl der Vereinsmitglieder vermehrte ſich inzwi
ſchen ſo bedeutend (im erſten Quartal 1860 bis zu 104), und der Be
ſuch von Nichtmitgliedern, der gegen ein Entrée von 5 Sgr. zugelaſſen
war, wurde ſo zahlreich, daß der Saal des kühlen Brunnen nicht
mehr ausreichte. Jn Folge deſſen wurde am 25. Auguſt 1860 beſchloſſen,
in den größern Saal des Kronprinzen überzuſiedeln, für welchen man
erſt 80 Thlr. dann von Michaelis 1862 ab 100 Thlr. Miethe pro anno
zahlte. In der Generalverſammlung vom 27. September 1862 wurde
auch das Gehalt des Muſikdirectors um 30 Thlr. erhöht.

Den Vorſtand des Vereins bilden jetzt die Herren Kaufmann Ar
nold, Paſtor Fubel, Fabrikant Preßler, Stadtrath Jordan,
Rendant Ludwig und Buchhändler Karmrodtz ſeine Mitgliederzahl
betrug 1863/64 190, ſein ZKaſſenbeſtand 1863 136 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.

Um die muſikaliſche Wirkſamkeit des Vereins in frühern Jahren be
urtheilen zu können, muß man erwägen, daß damals die Mitglieder nur
aus Dilettanten beſtanden. Nach einer Liſte des Jahres 1815 ſpielten
22 Vereinsglieder die Violine, 6 die Violine und Bratſche, 4 das Cello,
17 die Flöte, 3 Plauto traverso, 5 das Horn 3 die Clarinette, 2 die
Oboe, 3 das Fagott, 2 den Contrabaß, Einer das Fortepiano Einige
hatten ſich eine beſondere Fertigkeit auf ihren Jnſtrumenten angeeignet
ſo wird noch heute die Fertigkeit des Tuchfabrikanten Hammer im
Paukenſchlagen gerühmt auf welchem Felde ſich in neuerer Zeit der Fär
bereibeſitzer Dölitzſcher Lorbeeren errungen. Das vornehmlichſte Con
certRepertoire bildeten in den erſten 10 Jahren die Werke von Haydn
und Mozart neben den Ouverküren der damals beliebteſten Opern. Jm
Allgemeinen war das Streben des Vereins ſtets auf Cultivirung der
klaſſiſchen Muſik gerichtet; bis auf die neueſte Zeit fehlte in keinem
Programme die Symphonie, die früher gewöhnlich den Anfang bildete.
Das Verzeichniß der Muſikalien des Vereins zählt bis jetzt (1863) 279
Nummern. Wir finden darunter u. A. Beethoven (10 Symphonien,
411 Duvertüren), Bellini (2 Ouv.), Bennet (2 Ouv.), Berlioz (1 Ouv.),

Boieldieu (3 Ouv.), Cherubini (4 Ouv.), Fesca
Flotow (3 Ouv.), Gade (3 Symph., 2 Oub.), Handel (1 Ouv.)
Haydn (15 Symph.), Herold (3 Ouv.), Hiller (1 Ouv.), Hi e
(1 Ouv.), Kalliwoda (5 Symph. 3 Ouv. C. Kreutzer Ouv. Fr
Lachner (1 Suite), Lindpaintner (3 Ouv.), Löwe (1 DHuv. Marſchner
(3 Ouv.), Mehul (2 Ouv.), Mendelsſohn (2 Symph., 7 Ouv.), Meyer
beer (Krönungsmarſch), Mozart (6 Symph., 1 Phantaſie, 8 Ouv.), Ni
colai (1. Ouv.), Onslow (3 Symph. 1 DOuv.), Reiſſiger (4 Du.
Ries (6 Symph., 1 Ouv.), Rietz (1 Symph., 1 Ouv.), A. Rombetc
(5 Symph. 4 Ouv.), Roſſini (7 Ouv.), Schneider (3 Symph., 1 e
longiſe, 5 Ouv.), Fr. Schubert (1 Symph.), Schumann S
Spohr (4 Symph., 4 Ouv.), Spontini (3 Ouv.), Verdi (1 u
Abt Vogler (1 Symph., 1 Ouv.), Rich. Wagner (1 Ouv.), C. M. 9
Weber (1 Symph. 6 Ouv.), Weigel (3 Ouv.), Wilms (4 Synrh)
Winter (2 Symph., 3 Ouv.), Witt (4 Symph.) u. ſ. w. Jm Gat
zen beſteht die Bibliothek des Vereins jetzt aus 105. Symphonien, 160
Ouvertüren, 14 Concertinos u. ſ. w.

Auch dem Scherz gönnte man in den Concerten neben dem Ernſte
gern eine Stätte. Die Kinderſymphonien von Haydn und Kelz, ſowie
der muſikaliſche Scherze von Mozart wurden wiederholt mit und ohne Co
ſtüm zum Vortrage gebracht. Das letzte Concert der Saiſon pflegt ſeit
einer Reihe von Jahren ſtets mit Haydns Abſchiedsſymphonie geſchloſſen
zu werden.

Sind auch für die jetzigen Mitglieder des Vereins die Zeiten der
Sylveſter und Weihnachtsſcherze, der nächtlichen Hausmannsthurmbeſtel
gungen u. ſ. w. vorüber die Heiterkeit, Gemüthlichkeit, Harmloſigkeit der
geſelligen Zuſammenkünfte, noch immer wie ſonſt durch Eigarrenrauchen
und Biertrinken gewürzt, iſt nicht geſchwunden, ſo wenig wie die Luſt und
Liebe zur Sache und das ernſte, gewiſſenhafte Streben nach einem de
ſtimmten Ziele. Deshalb kann auch der Verein, der, aus kleinen Anfän
gen hervorgegangen, nunmehr 50 Jahre zählt, ſich des Errungenen heute
wahrhaft freuen und mit Selbſtbewußtſein und Hoffnung in die Zukunft
ſchauen als ein anerkannt bedeutendes Glied in dem muſikaliſchen Orga
nismus unſerer Stadt, zu deſſen weiterer Entwickelung beizutragen, ſeine
allſeitig erkannte, theilweiſe ſchon gelöſte, ſchöne Aufgabe iſt.

Muſſtkaliſches.
Am vergangenen Donnerstage veranſtaltete der Herr Muſikdirector

John in dem neuen äußerſt elegant eingerichteten Müller ſchen Belle-
Vue“ mit ſeinem, aus 42 Mitgliedern beſtehenden Orcheſter ein großes
Concert, welches ſich ebenſowohl durch das gut gewählte Programm, wie
auch durch die treffliche Ausführung deſſelben auszeichnete. Der Glanz
punkt des Concerts war die den 2. Theil ausfüllende, herrliche Cmol-
Symphonie von Beethoven. Außer ihr enthielt das Programm noch fol
gende Piècen: Theil I. Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernachtstraum“
von Mendelsſohn, Ouverture zur Oper „Der Beherrſcher der Geiſter“ von
C. M. v. Weber und Vorſpiel zu der Oper „Lohengrin““ von R. Wanne
Theil III. Ouverture. „„Die Hebriden““ von Mendelsſohn. Adagio und
Ronde aus dem „Concertino!“ von David, Abendlied von J. Handtos
und Galopp di Bravoura von Schulhoff. Wenn hinſichtlich der
Execution ſämmtlicher Piècen im Allgemeinen nur Lobenswerthes zu ſagen,
ſo können wir doch nicht umhin, dem Herrn Muſikdirector John und
ſeinem Orcheſter insbeſondere unſere vollſtändige Anerkennung zu zollen in
Betreff der correcten und verſtändnißvollen Vorführung des ſehr ſchwierigen
Vorſpiels zum „Lohengrin.““ Die David'ſche Violincompoſition wut
von Herrn Schüler einem jungen Mitgliede des John'ſchen Orcheſtets,
recht brav geſpielt und es erntete derſelbe für ſeine Leiſtung wohlverdien
ten Applaus. Das „Abendlied“ von J. Handrock, eine beliebte und be
reits in weiteren Kreiſen verbreitete Klabiercompoſition iſt mit Geſchick und
Geſchmack inſtrumentirt und von ſchöner Wirkung. Wir hoffen, daß
der Herr Muſikdirector John uns in Zukunft noch recht oft derartige
muſikaliſche Genüſſe bieten werde und wünſchen demſelben ein ſo zahlreiche
Auditorium wie in dieſem Concerte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Staclt Zürieh. Hr. Baron v. Trotha a. Merſeburg. Hr. Cand. Liebner a.
Wurzen. Die Hrrn. Kaufl. Steinbach a. Brügge Hoffmann a. Neuhoffnungs
hütte. Hr. Gutebeſ. Hafferberg a. Aſchersleben. Hr. Ingen, Beyer a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Baumſtr. Hengſtmann a. Berlin. Hr. Apoth. Voigt a.
Altona. Hr. Buchhdlr. Gerhold a. Deſſau. Hr. Gymnaſ.Lehrer Mahler a.
Guben. Die Hrrn. Kaufl. Sauberzweig a. Nürnberg Wellmann a. Bremen,
Bulemann a. Berlin, Gleue a. Frankfurt a. M., Höltge a. Trebbin, Hänte a.
Bielefeld, Lange a. Warſchau, Kühne a. Mainz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Weimerck a. Wächtersbach, Gottſchalk a.
Berlin, Winkler a. Breslau, Arndt a. Mainz. Hr. Holzhdlr. Bauch a. Saal
feld. Die Hrrn. Fabrik. Wächter a. Königsberg Eiſenſchmidt a. Coblenz.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg.-Rath v. Salviati a. Berlin. Hr. Ober
Bergrath Leuſchner a. Berlin. Hr. Commerz.Rath Meyer a. Kaſſel. Frau
Prof. Girtamer m. Tochter a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Hommen a. Köln Vo
gel a. Leipzig, Turbie a. Magdeburg, Kroßkauer a. Berlin. Hr. Rent. Reuter
a. Wien. Hr. Techn. Leßkow a. Dresden.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Mylius a. Merſeburg Ruſche a. Deſſau,
Müller a. Magdeburg Gerſon a. Bernburg. Hr. Photogr. Fiſcher a. Kaſſel
Hr. Chemiker Dr. Drörmann a. Hörde. Hr. Förſter Edelmann a. Annarode
Hr. Cand. theol. Koch a. Rodishagen. Hr. Bauführer Koch a. Berlin. Hr.
Jngen. Weſtendarp a. Hannover. Hr. Miniſter v. Harbou a. Gera. Hr. Ba
ron v. Hanſtein a. Henſtädt. Hr. Oekon. Mertens a. Thale.

Mötel zur Eisenbahn Hr. Portepeefähnr. v. Kinſtow a. Erfurt. Die
Hrrn. Jäger Courat u. Hofmann a. Salsdam. Die Hrrn. Kaufl. Hohmann,
Franke u. Gerlach a. Eiſenach, Kölker u. Engel a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Symph. 2 Huv.)

13. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,06 Par. L. 334,12 Par. L. 334,66 Par. L. 334,28 Par. L.
Dunſtdruck 3,51 Par. L. 2,38 Par. L. 8,06 Par. L. 2,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 26 pCt. 60 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 8,4 G. Rm. 18,5 G. Rm. 10,8 G. Rm. 12,6 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein goldenes Medaillon iſt als gefun
den hier abgegeben. cDer Eigenthümer wolle ſich baldigſt im Po
izeiSecretariate, Zimmer Nr. 15, melden.

Halle, den 12. Mai 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs auszuführender Neupflaſterung muß

die Schmeerſtraße vom Markt bis zur Kuhgaſſe
reſp. gr. Rittergaſſe

vom künftigen Dienstag,
den 17. d. Mts. ab,

für Fuhrwerk bis auf Widerruf geſperrt werden.
Halle, den 14 Mai 1864.

Die PolizeiVerwaltung.

Halle-Nordhauſen
S Caſſeler Eiſenbahn.

Die Lieferung von 18 Stück Brücken Waa
gen mit 25 Centnern Maximal-Tragkraft, wovon

3 Stück franco Halle a/S.

4 Eisleben,2 Sangerhauſen,4 Nordhauſen,4 Heiligenſt gdtabzuliefern ſind, ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

Preis Offerten ſind event. unter Beifügung
einer Zeichnung bis zum 24. Mai 1864 porto
frei hierher einzuſenden.

Magdeburg, den 12. Mai 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen
Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mühlen- Verkauf.
Eine in ſehr freundlicher Lage

nahe bei Erfurt belegene Handels-
mühle, beſtehend aus 3 Mahl-, 1
Spitz- und 3 Graupengängen, DOel-
nühle und 7 Acker Gemüſe u. Obſt
garten, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber verkauft werden. Jede Woche
können 30 Malter feine Graupen,
und außerdem noch 3 Malter
Mahlgut täglich geliefert werden.
Die noch vorhandene Waſſerkraft
kann zu einem techniſchen Gewerbe
benutzt werden. Schriftliche An
fragen bittet man framco unter O.
K. an Ed. Stütckrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Bei einem unerſchöpflichen Torfbruch
mit Maſchinen Betrieb und bedeutenden Abſatz,
an der Bahn gelegen, findet ein zuverläſſi
ger, ſolider, ſicherer Mann ob ver
heirathet oder ledig, auch gleichviel welchen Fa
es aber im Stande, den Verkauf
resp. Verſandt zu leiten und die vorkom
menden ſchriftlichen Arbeiten zu beſorgen eine
angenehme und dauernde Anſtellung
als Jnſpeetor. Das Jahres Einkommen
iſt vorläufig auf 500 bei freier Wohnung
und Nebeneinkünften feſtgeſetzt, doch will der
Beſitzer daſſelbe bei Zufriedenheit bis auf 1000

erhöhen. Geeignete Reflectanten belieben
ſich franeco an den Beauftragten H. Maaß
in du Kommandantenſtraße Nr. 49 zu
wenden.

Theilnehmer-Geſuch.
Zu einem umfangreichen, in günſtigſter Lage

gelegenen Braunkohlenwerke in Böhmen, nahe
der Eiſenbahn wird ein Theilnehmer mit einem
Capital von 2000 3000 Thalern geſucht, wo
für demſelben als niedrigſter Jahresertrag
20 30 pro Cent geſichert werden.

Gefällige Offerten bittet man Franco unter:
L. V. K. Nr. 6 an d. Herren IIIgen Vort,
Annoncenbüreau in Leipzig zu richten.
Ein gewandter Detailliſt mit guten Zeug

niſſen wird gleich geſucht. Wo ſagt
Moritzkirchhof Nr. 1.

100 Stück fette engliſche Lämmer ſtehen auf
dem Ritter und Sattelhofe zu Schaafſtädt
zum Verkauf.

Die Nordische Feuer- und ILebens-Versicherungs-Gesellschaft

in London,
Northern Assurance Company, mit Domicil in Berlin,

mit einem Grundcapital von 13,333 333 Thalern einem Reſerve Fonds von 3,742 425 Thalern
und unbegrenzter ſolidariſcher Haſtbatkeit ihrer Actionäre, ſchließt zu feſten billigen Prämien

Feuer Verſicherungen auf bewegliches Eigenthum und, mit beſonderer Begünſti
gung der Hypothekgläubiger, auf Gebäude land wirthſchaftliche und Fabrik Verſi
cherungen nach einem bewährten rationellen Syſtem

Lebens-Verſicherungen mit und ohne Gewinnantheil die lang bewährten Ergebniſſe
der Gewinnantheils- Klaſſe ſind unübertroffen

Ausſteuer-Verſicherungen und Leibrenten durch pHalle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 17. Friedrich Schüler.
Bekanntmachung.

GermaniaHagel-Verficherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten

Prämienſätzen und zahlt ſowohl den einfährigen als den fünffährigen Mitgliedern die
volle Entſchädigungsſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das
reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die
vollkommenſte Anerkennung gefunden, ſo daß ich die Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſiche
rungen hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. Das in der
General Verſammlung vom 8. Februar d. J. revidirte neue Statut, welches gewiß allen zeit
gemäßen Anſprüchen des verehrlichen ökonomiſchen Publikums genügt ſowie Sagatregiſter c.
werden bei mir verabreicht.

Zörbig, den 14. Mai 1864. Carl Friedrich Straube.
Die vollſtändige Einrichtung einer kurze Zeit im Betrieb gew. Spiritusbrennerei,

welche 5000 S gekoſtet, circa 30 Ctr. an Kupfer, nebſt Göpel mit Transm. Wellen, Malz
und Kartoffelmühle, Dampfkeſſel, Pumpen, Maiſch und andere Faſſe c. c. verkaufen billig

F. Laage G Co.

Für Blumenfreunde. tHiermit empfehle ich den geehrten Blumenfreunden zur Ausſchmückung
der Blumengarten eine reiche Auswahl kräftiger und ſtarker NelkenSenker in Sorten zu
dem billigſten Preiſe, 24 Stück in 24 verſchiedenen Sorten 1 5 50 Stück in 50 ver
ſchiedenen Sorten 2 5 zweitens: 50 Stück ohne Angabe der Sorte 1 Sommer
blumenpflanzen kräftig und ſtark, in verſchiedenen Sorten 12 Schock für 1

August Hertel in Jlversgehofen bei Erfurt.

O Gustav W eahl., Schmeerſtr. 4O,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von Filz- und Seidenhüten.

X Nur 2 Silbergroſchen
1 Photographie Album, nur 1 polirter Holzfederkaſten, gefüllt mit 9 der unentbehr
lichſten Schreibgegenſtände für Schüler, wie Federhalter, Blei, Stahlfedern u. ſ. w. nur
9 1 Notizbuch mit Vergoldung, nur A. 1 Brieftaſche, durchaus gutes Leder, nur
5 1 dauerhafte Schultaſche, nur 5 elegante Schreibmappe, nur 1 1 Porte
monnaie, durchaus gutes Leder mit Stahlbügel, nur 4 1 Portemonnaie aus ächt Juchten
leder (unverwüſtlich), nur 13 1 Ledergürtel, nur 20 1 große dauerhafte Handreiſe
taſche, nur 5 z 3 Stück Gummikämme, nur 5 3 Maſchen Stahlperlen, nur S
3 Stück der guten Adlerſeifen (das Stück 8 Loth), nur 2 1 moderner ſeidener Shlips,
nur 1 baumwoll. Shlips, nur 25 1 Uhrkette aus Talmingold, nur 25
1 Garibaldikette, nur 13 I 1 Uhrkette aus Meſſing, nicht vergoldet, nur 5 ver
goldete Uhrkette, nur 13 8 Stück Gummibälle, nur 5 1 Gummiball, 5 Zoll Durch
meſſer, nur G. 1. PhotograhhieRahmen nur 3 1 PhotographieRahmen, S Zoll groß
(zu ovalen Bildern), nur 11 das Dutzend neuſilberne Eßlöffel, ſtark u. gut, nur
22 i. Dutzend neuſilberne Kaffeelöffel, ſtark u. gut, bei

Nr. 2. L. rost, große Steinſtraße Nr. S.
Compagnon-Geſuch.

Zu einer flotten Tiſchlerei, mit Möbel
Magazin verbunden, wird, um daſſelbe zu
vergrößern, ein Theilnehmer mit mäßigem Ein
lage-Capital geſucht. Offerten beliebe man un
ter Chiffre C. A. 4 105 bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein gebildetes Mädchen in allen weiblichen
Arbeiten geübt im Rechnen und Schreiben ſehr
gut bewandert, ſucht eine Stelle als Verkäu
ferin oder in ähnlicher Branche. Franko Adr.
unter Chiffre E. 4 154. befördert Herrn
Englers Annoncenbüreau in Leipzig.

Köchinnen, Haus Kinder u. Viehmädchen,
Kellner, Kutſcher, Hausburſchen und Knechte
ſucht Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße 8.

Eine Wittfrau in ihren beſten Jahren ſucht
eine Stelle als Wirthſchafterin bei einem alten
Herrn, am liebſten außerhalb, durch

Frau Lange, Fleiſchergaſſe 5.

2000 A u. 900 ſind auf gute Hypothek
ſöfort auszuleihen. Ein Backhaus in beſter Lage
nahe am Markte iſt mit 500 Anzahlung
ſofort zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan Nr. 2 in Halle.

Maſtvieh- Auction.
240 Stück Maſtſchaafe ſollen Montag den

30. Mai, Vorm. 10 Uhr, auf dem Rittergute
Domhof zu Gehofen in Parzellen von 5
Stück meiſtbietend verkauft werden.

C. Lüttich.
Ein Malergehülfeſ wird geſucht und kann

fortwährend beſchäftigt werden bei

Carl Eberius in Gröbzig.
Auf der Domaine Gatterſtedt bei Quer

furt iſt die zweite Verwalterſtelle offen. Be
werber mit guten Zeugniſſen mögen ſich daſelbſt
perſönlich vorſtellen.

Vom 3. Feiertag ab werden fortwährend
Leute zum Weidenſchälen angenommen Frauen
oder Männer von rüſtiger Thätigkeit können im
Accord hohen Lohn machen.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

4000 ſind einzeln oder im Ganzen ge
gen Ceſſion den 1. Juli d. J. auszuleihen.

Agent R. Rüffer, Bahnhofsſtr. Nr. 12.
Köchinnen, Haus und Viehmädchen finden
ſogleich, zum 1. Juni und 1. Juli gute Stellen
durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.



o gut eerte Herren Garderoben- Lager
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen D. I Z, Leipyigerſtr. 5.

Mantillen, Mäntelchen und Doppel- Shawls in größter

Auswahl. bei D. C Leipzigerſtr. 5.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine neu

eingerichtete
Weiss waarenhandlung,

nebſt fertiger Wäsche undHimdergarderobe
unter der Firma

G
Nr. 13. gr. Berlin Nr. 13,

im Hauſe des Juwelier Herrn König
Da ich das zur Zeit noch beſtehende, Mehlmann-

ſche Geſchäft, in der Schmeerſtraße belegen, grün-
deke, demſelben auch bis jetzt mit vorſtand, und da
bei die Anſprüche eines geehrten Publikums kennen
lernte ſo richtete ich mein neues Wagrenlager ganz
nach dieſem ein. Die modernſten Schnitte, neue
ſaubere Waaren, ſowie die ſchon bekannte Preis
würdigkeit ſollen mein neues Geſchäft empfehlen.

e BEerrenn Geonneler m ete.
empfiehlt seine mit Sorgfalt und Genauigkeit angeferligten Mess Instrumente, Theodolf-
ten, Fernrohr Boussolen, Nivellir-Instr., Winkelspfegel, Mess-
Ketten ete. ete. so wie sämmiliche zu geometrischen Arbeiten nothwendigen Zeichen-
materialien Waberstäfte in allen Nrn., feinste franz Warben, Carmine ete.

Wathmann Aeichen-Papiere, Gopirleinwanch,
COopirpa pferio nur guter Qualität. Fert. Herm. Schmidt (Cehmeerstr. 29).

Beim Beginn der Reise- Saison halte jch mein grosses Lager von guten ern-
rohren, Sinfach u doppelt, Compasse, botanische, onpen ete.
bestens empfohlen. Fert. erm. Schmedfe (Schmeerstr, 29),

Extra friſchen Schellftſch,
dito Kabeljan empfing O. I ätler.

Dampfſchiff „Fortuna“.
e Den iſten, 2ten und 3ten Pfingſtfeiertag bei günſtigem Wetter Luſtfahrt
nach der Rabeninſel. Akfahrt an den drei Tagen vom Paradies um 1 und 3 9 Uhr
ſtündlich von der Rabeninſel von 2 10 Uhr ſtündlich.

Zur Würfelwieſe.
Mittwoch den 18. Mat Luſtfahrten von der Würfelwieſe nach dem Felſenburg-

Feller und der Bergſchenke. Abfahrt von 2— 8 Uhr ſtündlich. Einſteigeplatz unter der
Würfelwieſe bei Herrn Schleuſenmeiſter Elitzſch. Preis à Perſon pro Fahrt I

z Wüürstenthal--
Zur bevorſtehenden Würfelwieſe, als den 3ten u. Aten Pfingſt

feiertag, von Nachmittags 3 Uhr ab großes FRülitafr-Concert.
R und HBestauration fein.

T enHeute Sonnabend Abend friſchen Speck und Kaffeekuchen.
Jeden Abend muſikaliſche Unterhaltung und Geſangsvorträge.

Neueſte Sendung Thüringer und Bairiſch- Bier. Echt
Zerbſter, Porter u. Bitter -Bier, Alles ausgezeichnet.

r e e z reeeeeeeeeeerreeeee,e De ee e e e o ePfingſtfeſt! Bad Köſen. Pfingſtfeſt! Bahnhofs Reſtauration.
Jm neu dekorirten großen Saale Mütags von 12 Uhr ab extra Wable dhöte

pro Couvert 10
NB. Für feine Weine, Münchener Bockbier, Bairiſch (Sommerbier), ſowie vor

zügliches Lagerbier iſt beſtens geſorgt.
NB. Separirte Zimmer für Familien und einzelne Geſell ſchaften

Emne neumuchende Kuh iſt zu verkaufen in
Beeſen Nr. 28.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Höhnſtedt Nr. 1606.

Dr. Pattison's

Gichtwatte,eil- und Präſervativ- Mittel gegen GiRheumatismen aller Art a e 53
ſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz ec. e

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu
5. ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Feller, Landwehrſtr. 4 u.
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben
Carl Friedr. Straube in 36rbig, C
A. Knorr in Wiehe

Steinpappe in 50 Fuß langen, 3 Fuß
breiten Bahnen, ſowie Steinkohlentheer
Asphalt, Nagel 2e. hält ſtets ſtarke

Lager K. Jabel,Zimmermeiſter.

Häwsslerſchen Holz Cement und
übrige Materialien zur ſicheren Eindeckung ganz
flacher Dächer hat nur allein auf Lager

K. ZJabel.
Jn ſechster verb. Auflage erſchien

Der
neue Hausarzt.

Ein treuer Nathgeber in allen erdenklichen
Krankheitsvorfällen in jedem Alter
Vorzüglich für diejenigen, welche an Magen

übeln, fehlerhafter Verdauung, Verſchleimung,
Schnupfen, Huſten, Hypochondrie, Gliederreißen,
Krämpfen Fieber, Hämorrhoiden und Haut
krankheiten leiden nach Hufeland, Ruſt,
Richter u. Tiſſot, nebſt einer Hausapo
theke.

Bearbeitet für Nichtärzte. Preis 25
Für den Preis von 25 erhält man durch

dies ſehr hülfreiche Buch die Anweiſungen, 220
Krankheiten ohne ärztliche Hülfe zu behandeln
und möglichſt zu heilen.

Vorräthig tei Sohrdedel Simon
in Halle S. Dommerfch in Naum
burg G. Prange in Weißenfels
G. Reichardt in Eisleben A.
Hunech in Zeitz

Hochzeitsgeschenke, Wolter-
abendscherze, nützliche und ſpaßhaſte
Geschenke zu Geburktstagen für Er
wachſene und Kinder in gr. Auswahl u
billigen Preiſen

gr. Ulrichsſtr. 42
T im Präsent- Laden.

PFreybergs Garten.
Sonntag den 15. und. Montag den 16. Mai,

am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage Nachmittag
und Abend- Militair- Concert.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.

Concert Am eige.
Zur bevorſtehenden Würfelwieſe als den

3. u. 4. Pfingſtfeiertag, großes Militair
Concert

im Fürſtenthale
unter perſönlicher Leitung des Unterzeichneten.

F. Fiedler.
„Jnr goldenen Egge.“

Die Pfingſtfeiertage friſchen Speck u. Kaf
feekuchen. Die Kegelbahn iſt in Stand geſetzt.

Keilhack.
A. Lehmann's Bierkeller

zur Erfriſchung.
Erſten Feiertag Speck

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Brömme,
Bernhardt Hempel, Muſikusk.!

Steuden, d. 13. Mai 1864.

und Kaffeekuchen
für ein ff. Töpfchen Naumburger Felſenkeller
S Lagerbier ſowie muſikaliſche Abend Unterhaltung
3 iſt beſtens geſorgt.

ſeitiget

Ha



tie e e e erBekanntmachungen. Idunaſehen Bekanntm za nra Lebens, Penſions und Leibreuten VerficherungsGeſelſchaft zu Halle aS.

Her Herr General Lieutgnant z. O. Bae Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß die diesjährige
zu er wird im Laufe dieſes Sdmmers im dieſſei ordentliche General Verſammlung

4 u De Regierungs Bezirk unter Mitwirkung der am 11. Juni Vormittags 10 Uhrer. Wig, ſächſtſchen Commiſſare Ober Bergrath im Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.
Weisbach, Profeſſor Dr. Bruhns und Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

C. weſcſor Hr. Nagel topographiſche Arbeiten auf die Beſtimmungen in 9. 16 des alten und des neuen Statuts.
3 Fuy Verbindung der preußiſchen mit der ſächſt: 8 a e Du Wer er Prime Ding t Weſt e Bern der

uß Triangulation ausführen laſſen. erſicherungs Police und der letzten Prämien uittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
heer, Wien ich die Ortsbehörden hiervon in Kennt Königsplatz Nr. 8), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
ſtarkes ſete, weiße ich dieſelben hierdurch an, da geöffnet ſein wird, geführt werden.
l, ſt beſorgt zu ſein, daß den genannten König Die Tagesordnung iſt folgende
er. ſachſtſchen Commiſſarien keine Hinderniſſe Vortrag des Geſchäfts Berichts;
nnd n den Weg gelegt werden wenn ſie den dieſ 2) Antrag auf Ertheilung der Decharge für die Jahres Rechnung
gang ſehen Kreis berühren ſollten. 3) Wahl dreier Mitglieder für die Reviſions Commiſſion

Halle, den 10. Mai 1864. 45 Wahl zweier Verwaltungsraths Mitglieder für die durch das Loos ausſcheidenden
el. Der Königl. Landrath des Saalkreiſes. Herren Profeſſor Dr. Krahmer von hier und Hofrath Dr. Kormann aus Leipzig
e E. v. Kroſigk. 5) Recurs des Curators des abweſenden Oekonomen Schuchholz in der Verſiche

J ren rungsSache der verſtorbenen Hebamme Langr in Berlin;e ſchane mr ſ. u 6) t M ero Wer Schuhmachermeiſters Franke in Berlin in
Her Anſtreicher Johannes Lückert a er VerſicherungsSache deſſelben.i gölkershauſen im Großherzogthum Sach Der GeſchäftsBericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom 1. Juni er. an im Geſellſchafts

ichen ſn Weimar hat angeblich am G. d. M. ſeinen Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.

h hen dem e 4 e u a/S., den 12. Mai 1864.Ragen ung Amte zu Dermbach im März d. J. ſie Directioniwung, a ſenten, bis zum A. November gültigen der Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft „Iduna.
reißen In und AuslandsReiſepaß auf der Chauſſee Dr. werr mann. Dr. Wiegand.
Haut n Nietleben nach Halle verloren. Zuren nene ws diſe es O Im s große Ulrichsſtraße 582, Halle a/C.,
sapojiedutch für ungültig erklärt.Halle u ans n e Saettzeiſer empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.a E. roſig Haus und Küchengeräthen
n, 2 2handeln Ein ganz neuer, an einer frequenten Chauſſee u billigen aber feſten Preiſen als

Mhanter nur Stunde von einer Stadt mit Kochgeſchirr, emaillirtes eiſernes Küchen Schlacht, Brod, Hack
imon 8000 Einwohnern gelegener Gaſthof, einen GeſundheitsKochgeſchirr von Eiſen und Wiegemeſſer,

beln Tanzſaal enthaltend, ſoll mit angebauten blech, innen und autzen verzinnt, Küchenbeile, Meſſerſchärfer,
d aum Slallungen für 30 Pferde, und ſchön angeleg Waſſereimer, ebenſo Zuckerzangen, Zuckerſchueider,
els n Concert Garten, wegen überkommener Kränk Kohlenkäſten, Aſcheneimer, Caffeebrenner, Caffeemühlen,
a. ichkeit des jetzigen Beſitzers billig und nur mit Feuerſchüppen und Zangen, Wirthſchaftswaagen und Gewichte,

000 Anzahlung verkauft werden. Nähere Feuergeräth und Schirmſtänder, Speiſe, Thee und Vorlegelöffel in
ter Auskunft wird Herr Kaufmann J. H. Noa Plätten, meſſ. und eiſerne, Neuſilber, Britannia-Metall und Blech,
aßheſte in Chemnitz die Güte haben auf frankirte Plätthaken und Plättroſten, Geld-, Meſſer- und Löſffelkörbe,
Er Anfragen zu ertheilen. Mörſer, Leu Handtuchhalter,ter,ul v Tafel, Trauchir Deſſertmeſſer und Tiſchglockenvahl zu Mädchen und genen Hadern Sorti SWeln Deſſ M h und Noſetten,

ren nehmen dauernd in Arde und alle in dieſe Branche einſchlagende Artikel.
Keferſtein S Sohn. eCröllwitz bei Halle a/S. Leichenſteine, Grabkreuze, Firmas, Jnſchriften 2e. in Marmor Granit,

Syenit, Holz oder Eiſen fertigt und erneuert

b. C. Land j iP ann jun. Bildhauer u. Maler, lle, gr.m. Stroh Verkauf. e etage Se kierihes Gatten ind Haſertteb a P Majtrank- Bonbons, wie Apfelsinen -Orème-,
dler. agt e ehe dead em ein Preiſen Jpucht u. gefüllte Bomnvons, diverſe f. Dessertes u. Chocoladen in be-

kannter Güte empfiehlt ſtets friſch D. Lehmann. Leipzigerſtr. 105. S
E. 100 Stück Hammel und 100 Stück Schaafe
ls den ſind nach der Schur zu verkaufen auf der Do C äääääääääääääääääääääääääääääää ääää
itair wane Frecklebengbei Sandersleben. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

H. Bieler. ßet er h rockhaus' Converſations-Lexrikon.
teten. in gewiſſer h uner. Schreiblehrer, welcher durch ein Halien ſeine e, umgearbeitete, rege und vermehrte Auflage.

Stunden nicht fortſetzen konnte, wird zum 60Bo4 3 gen. 1 10. Heft. (A Arad.) Lexikon Octav.n hre an des Geheftet 13, Thlr. Geébunden in Leinwand. Thlr. 28 Ngr., in Halbfranz 2 Thlr.
e Can i e allſedern e cawan ſein worun Ausgabe auf Velinpapier: geheftet 292 Thlt. gebunden 3 Thlr.

eeve a iptoir Die elfte Auflage von Brockhaus' Converſations- Lexikon wird 15 Bände von je 10

ie toir Fe 5ack. en e e r a Wehen I. Heften oder 60 Bogen umfaſſen und im Laufe von 4 Jahren vollſtändig erſcheinen. Sie
er bihigen Preiſe fendern auch vie ſaubere Arbeit hat bereits außerordentlich lebhafte Theilnahme beim Publikum gefunden ein Beweis daß

Utg die innere Güte und Brauchbarkeit des Werks auch in der neuen Auflage den zahlreichen

n. Tuch, Flanell und Merinolumpen kauſt 7jehes Quantum u zum höchſten Preis MKohlensaure Wasser- Apparate
Shodd u. Mungofabrik, mit Selbſtentwickler (Kohlenſäure Erzeuger) und Eiskühler elegant von Kupfer gear-
Halke, Schimmelgaſſe Nr. 64a. beitet, Preis 16 und höher, zu 50 und auch 120 Glas Jnhalt, dexen Herſtellungskoſten

ehe ſeiner Waaren dürften wohl zu beachten ſein. Nachrildungen gegenäber allſeitig anerkannt wird
el Es wird ein Kutſcher, mit empfehlenden In allen Buchhandlungen werden noch Unterzeichnungen angenommen und ſind die
haltung Zeugniſſen verſehen, zum ſofortigen Antritt ge erſten zehn Hefte 5 Ngr.) oder der erſte Band geheftet und gebunden, daſelbſt

ſucht. Der hierauf Reflectirende erhält einen 8 vorräthig. Halle in der Pfeſfferschen Buchhandiung.

r v Kerdeee in der Exped. des 9002 eQuerfurter Kreisblattes. ßPär Hotels, Caffees, Restaurationen, Materialwaaren- Handlungen etc.

S v 4 und 9 Ngr. betragen, hat nur allein zu verkaufen die Fabrik kohlenſaurer WäſEin Haus mit 7 Stuben, Hof und Torf u gen, allein zu ve F ou platz n verkaufen oder zu rehunz alles ſer von Robert Freygang, Leipzi g, Pachofgaſſe Rr. 6 e
Eine neumilchende Kuh nit dem Kalbe ſtehtNähere zu erfragen vor dem Steinthor Nr. 5. Eine Saue mit 8 Ferben ſehr

A. Ehrhardt. zu verkaufen Unterberg 16. zu verkaufen in Capellenende Nr. 1.



e e ut Ein Brief, u empfehlen iſt, zeugt wieder von derBewährtheit des von dem Apotheker R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19 in Berlin bereite
ten R. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs:

Sehr geehrter Herr Oaubitz!
Seit Jahren litt ich an Hämorrhoidal- Beſchwerden, die ſich häufig in einer ſo unan

genehmen Art äußerten, daß ich weder Tag noch Nacht Ruhe fand. Da wurde ich nun
Dufällig auf eine Jhrer Annoncen aufmerkſam und erfuhr gleichzeitig von einem Freunde,
daß Sie in Thorn Herrn H. Findeiſen eine Niederlage Jhres Präparats übergeben ha
ben. Ich ließ mir von dort einige Flaſchen Jhres Kräuter-Liqueurs kommen, und fand

ſchon nach dem Verbrauch einer Flaſche eine bedeutende Erleichterung. Da ich
nun noch 10 Flaſchen konſumirt habe, ſind alle meine früheren Beſchwerden verſchwunden,
Mich erfreue mich eines geſunden Appetits, wie ich ihn früher nie kannte und fühle mich wirk
lich wie heu geboren. Ich kann nicht unterlaſſen, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank zu
ſagen und wünſche im Intereſſe Anderer, die an ähnlichen Beſchwerden leiden ſich ver
M trauensvoll Jhres ſo vorzüglichen Ligueurs zu bedienen, dann wird Vielen geholfen werden,
die vorher vergeblich Hülfe ſuchten

Nehmen Sie nochmals meinen aufrichtigen Dank entgegen ſowie die Verſicherung der

usgezeichneten Hochachtung Jhres ganz ergebenen
Wrowlawec in Polen, 24. Januar 1864. E. Glesmer, Rentier.

Warnungs- Anzeige.
e Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz' ſchen KräuterLiqueurs ge
gen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende,
die echten Flaſchen kennzeichtende Eigenſchaften

H Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma R. F
Daubitz. Berlin 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft
(R. F. Daubitz) verſiegelt.

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz ſcher
Kräuter-Liqueur und unten das Namen Facſimile.

3) Jede Flaſche iſt mit einen gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche
ebenfalls das Namen Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt.

Der echte R. F. Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
ſinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct,
oder in den unten aufgeführten Niederlagen ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus-
M hängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in

M Alsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis.
M Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Bibra Herr C. Neime. Leimbach Herr J. G. Traue.
Bitterfeld Herr F. Krauſe. Löbejün Herr L. Birkhold.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehna Herr Th. Sachtler. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren E. H. Schulze sen.
Cönnern Herr Th. Müller. Sohn.I Delitzſch Herr H. W. Fiſcher. Mücheln Herr G. Vierling.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Naumburg e C. Fickweiler.
I Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Herr L. Lehmann.

Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
W Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Prettin Herr F. T. Zander.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener.
Freiburg a/ u. Herr C. Fverſter. Noßleben Herr Otto Berthold.
M Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Rothenburg Herr G. F. Boſſe.

Halle Herr C. u ler. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.

J Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. isHergisdorf Herr J. A. Hüntcke. Schkvelen Herr Louis Boehme.
e Schmiedeberg Herren A. Bovch ohn.Hettſtedt Herr F. W. Schroeter. Schraplau r E. b

Hohenlohe Herr F. Goller. euchern Herr C. F. Burckhardt.
Hobenmölſen Herr A. Lehmann. Herr W. Nette.Höhnſtedt Herr D. Zeidler. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Kelbra Herr C. Troebs. Wettin Herr G. W. Schade.Kemberg Herr R. Bremme. Wiehe Herr C. A. Knorr.Koeſen Herr F. A. Koch. Zeitz e E. Nieſer. r
Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, April 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen.

Terd. Randel.
nere a

Eaurkcde Lis (Lilienwasser), à Flaſche 15 Sgr,
ein vorzügliches Schönheitsmittel, um Sommerſproſſen Leberflecken, Ku
pferröthe, Flechtein und Miteſſer zu entfernen, wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. Dieſes Waſſer iſt weltberühmt und ver
danken Tauſend E von Damen dieſem die Entfernung aller Hautunreinigkeiten.

Aheinverkauf bei A. Hentze früher W. Nesse, Schmeerſtr. 36, in Delitzſch
bei Carl Miss ne g.

Mittel für Bruſt und an Aſthma Leidende.
Alle an Alſthma, Engbrüſtigkeit, trockenem Huſten, überhaupt Bruſt-Leidende mö

gen ſich vertra kungsvoll an Bernhardt S Sohn in Deſſau wenden die einen
J Kräuterſaft ges en Aſthma und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden beſitzen wodurch Vielen
a geholfen worde n worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen.

e e e
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

e praktiſch eingerichtet worden ſind den Hin

Vom 18. bis 20. J. I. fallen meine Sprech

stünden aus. Dr. Schwartze,
Höchſt wichtig für Schwerhoörige

Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie be
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehhr
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkeg
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliche
Mittel iſt, ſondehh auch in tauſenden von Fa
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
zen portofreie Einſendung von 20 pr. 191
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung e

Helmbold Co. in Halle a/ Saale
Württemberg's TAlpen-Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Krat
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahte
rühmlichſt bekannt fabrizirt von SpielhageCo. in Berlin, iſt zu haben in Faſh

à 1 und 15 bei
Hille in Halle afS,

Cement.
Durch eine neue Einrichtung in meiner Fa

brik bin ich jetzt in Stand geſetzt, den Preis
einer Tonne Cement von 3 auf 3 F. her
abzuſetzen, ohne die anerkannt gute Qualität
deſſelben zu beeinträchtigen

Max Kühne, Leipzigerſtraße 74.

ps
in jeder Qualität billigſt im Ganzen und En

zelnen. Max Kühne,
Hydraunlischen Kalk,

mit dem in vielen Fällen daſſelbe wie mit Ce
ment geleiſtet werden kann, empfiehlt à Schef
fel 15 J ab Niederlage

Max Kühne, Leipzigerſtraße 74.

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitate
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der
leber Chauſſee liegen
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrennet,

Serbad Swinemünde
wird am 20. Juni eröffnet.

Freundliche Badewohnungen jeder Größe we

den zu billigen Preiſen durch uns an

nachgewieſen und beſorgt.
Swinemünde, den 22. April 1864,

Die Bade-Direection.

Das Voolbad VJuhn,
(Eiſenbahnſtationsort)

zwiſchen Weimar und Naumburg romantiſ
gelegen wird auch in dieſem Jahre Anfang
Mai eröffnet.

der Wispel 5 Thalen

Neben ſeinen vorzüglichen Mineralquel
len, Kiefernadeldampf u. Wannen
bäder, bietet es durch ſeine ausgebreitete
Gradirhäuſer, welche in einem ſtete
und ununterbrochenen Betriebe erhal
ten werden und zum Jnhaliren der Salzluf

gäſten beſondere Vortheile
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt

Dr. med. Beher.
Sulza, am 20. April 1864.,

Thurmuhren
fertigt neu und reparirt alte mit den bekannten
richtig gehenden Grahamgang, welcher in Re
gulafeuren angewandt wird unter Garantie

der Uhrmacher Friedrich Schulſchenk
in Alsleben.

Eine neue Thurmuhr für eine Fabril
Rittergut oder Domaine, in einen kleinen Raut
paſſend iſt, bei mir ſelbſt gefertigt, zum Vei
kauf aufgeſtellt.

Friedrich Schulſchenk
in Alsleben a/S.

Gvil
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